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SBS-Fragen 245 – 247; SKS-Fragen 47 – 49 (Navigation)

ARBEITEN IN DER SEEKARTE

Koppelnavigation

Navigation
Die deutsche Norm DIN
13312 definiert Navigation
als „Maßnahmen – Beob-
achtungen, Messungen und
Auswertungsmethoden –
zur Fahrzeugführung, mit
deren Hilfe ermittelt wird,
– wo sich das Fahrzeug 
   befindet
– wohin das Fahrzeug ge-
   langen würde, wenn kei-
   ne seine Bewegung ver-
   ändernden Maßnahmen 
   ergriffen werden und
– was zu tun ist, um ein ge-
   wünschtes Ziel sicher zu
   erreichen, gegebenenfalls 
   auf einem vorgegebenen 
   Weg“

Navigationsverfahren
Die terrestrische Naviga-
tion (terra = Erde) nutzt
Landmarken und Seezei-
chen, um den Schiffsort zu
bestimmen und den Kurs
festzulegen. Dabei wird
nur mit optischen Mitteln
gearbeitet. Zur terrestri-
schen Navigation zählen 
– Koppel- und Stromnavi-
   gation
– Kreuzpeilungen 
– Doppelpeilungen 
– Versegelungspeilungen
– Lotungen sowie 
– Horizontal- und Höhen-
   winkelmessungen (heute 
   nicht mehr üblich).
Die technische Navigation
hieß früher Funknavigation

und wird heute zumeist als
elektronische Navigation
bezeichnet. Sie basiert auf
elektromagnetischen Wel-
len. Solche Funkwellen
werden von Satelliten
(GPS) und Schiffen 
(Radar) ausgestrahlt. Ein
GPS-Navigator bestimmt
vollautomatisch den Kurs
und den genauen Schiffs-
ort. Mit einem GPS-Navi-
gator kann besonders ein-
fach navigiert werden, die-
ses Verfahren heißt Weg-
punktnavigation (siehe
Seite 46 ff.). Zur techni-
schen Navigation zählt
auch die Radarnavigati-
on. Auch mit Radar lässt
sich der Schiffs ort bestim-
men.
Früher musste auf Ozea-
nen astronomisch navi-
giert werden. Dazu misst
man mit einem Sextanten
die Höhenwinkel von Ge-
stirnen. Jede Messung lie-
fert eine Standlinie. Ma-
thematische Berechnungen
oder die genaue Kenntnis
des Sternenhimmels sind
dabei nicht unbedingt er-
forderlich.
Die Sportbootführerschein-
See-Ausbildung beschränkt
sich auf die Grundlagen der
terrestrischen Navigation.
Sportküstenschiffer erler-
nen die komplette terrestri-
sche Navigation und ein
wenig elektronische Navi-
gation. Für den Sportsee-
schifferschein wird die

ganze elektronische Navi-
gation benötigt; die astro-
nomische Navigation wird
von Sporthochseeschiffern
verlangt. 

Koppelnavigation
In der Koppelnavigation
wird der Schiffsort allein
mithilfe von Kompass und
Log bestimmt. Die zurück-
gelegten Strecken werden
mit Bleistift in die Seekar-
te gezeichnet, um jederzeit
den Schiffsort zu kennen
(zeichnerisches Koppeln).
Dabei muss auch ein mög-
licher Einfluss von Wind
oder Strom berücksichtigt
werden.
Ein Ort, den man von ei-
nem bekannten Ort ausge-
hend durch Koppelnaviga-
tion erhält, heißt Koppel-
ort Ok, wenn der Strom
berücksichtigt wurde. Da-
gegen spricht man von
Loggeort Ol, wenn der
Strom bei der Ortsermitt-
lung unbeachtet blieb.
Wird der Schiffsort durch
ein Ortsbestimmungsver-
fahren wie Peilung oder
Winkelmessung ermittelt,
so nennt man ihn beob-
achteten Ort Ob oder Fix.
Der Vektor (Pfeil) vom
Koppelort Ok zum beob-
achteten Ort Ob heißt 
Besteckversetzung BV.
Sie wird als Richtung und
Entfernung angegeben, 
z. B.: BV = (345˚; 0,7 sm). 

Schematische Darstellung
des Koppelns gemäß 
DIN 13312 „Navigation“. 

1045

01
1˚319˚

Ob

BV

148˚

0930

Ok  10451000

095˚

In der Seekarte wird nach
DIN 13312 wie folgt gear-
beitet: Kurs- und Stand-
linien werden als Gerade
gezeichnet. Standlinien
können eine Pfeilspitze er-
halten, die zum gepeilten
Objekt zeigt. Wer an Kurs-
und Standlinien die Grad-
zahl (KaK bzw. rwP)
schreibt (nach DIN nicht
erforderlich), kann das Er-
gebnis schneller überprü-
fen. Koppelorte Ok werden
durch einen kleinen Quer-
strich auf der Kurslinie ge-
kennzeichnet. Beobachtete
Orte Ob werden als kleiner
Kreis um den Schnittpunkt
der Standlinien kenntlich
gemacht. Neben Orte wird
die Uhrzeit in vier gleich
großen Ziffern (z. B. 1000)
oder mit Doppelpunkt 
(z. B. 10:00) geschrieben.
Je näher das Schiff vor 
einer unbekannten Küste
läuft, desto öfter sollte der
beobachtete Ort bestimmt
werden.
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SBS-Frage 239

ARBEITEN IN DER SEEKARTE

Kursdreieck, Anlegedreieck und Zirkel
19

Entfernungen werden mit einem Zirkel auf den seitlichen
Kartenrand übertragen. Hier ist eine Minute (1’) gleich
einer Seemeile (1 sm = 1 852 m).

Kursdreieck. Das Zentrum der Gradeinteilung liegt auf
einem Meridian; unten wird der Winkel abgelesen.

Kurs 167° (schwarze Zahl) verläuft entlang der Zentimeter-
skala nach rechts unten, 347° (rote Zahl) nach links oben. 

1

2

Das Anlegedreieck an die Winkelskala des Kursdreiecks
anlegen. Daran das Kursdreieck verschieben, bis die
Zentimeterskala durch den gewünschten Ort verläuft. 

347°

167°
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81

2
SCHIFFFAHRTSRECHT

SEEVERKEHRSRECHT
KVR TEIL A  ALLGEMEINES

KVR TEIL B  AUSWEICH- UND FAHRREGELN
KVR TEIL C  LICHTER UND SIGNALKÖRPER

LICHTER, SIGNALKÖRPER UND SCHALLSIGNALE (KVR UND SEESCHSTRO)
KVR TEIL D  SCHALL- UND LICHTSIGNALE;   TEIL E  BEFREIUNGEN

KVR ANLAGE IV  NOTZEICHEN
DAS INTERNATIONALE SIGNALBUCH 

ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN DER SEESCHSTRO
FAHRREGELN DER SEESCHSTRO

SONSTIGE VORSCHRIFTEN DER SEESCHSTRO
SCHIFFFAHRTSZEICHEN DER SEESCHSTRO

SONSTIGE SCHIFFFAHRTSRECHTLICHE BESTIMMUNGEN
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     und nicht mit Sicherheit 
     feststellen kann, ob das 
     andere Fahrzeug den Wind
     von Backbord oder von
     Steuerbord hat, muss es
     dem anderen ausweichen.
Im Sinne dieser Regel ist die
Luvseite diejenige Seite, die
dem gesetzten Großsegel 
gegenüberliegt...

Viele Segler verwenden
die weit verbreitete Kurz-
form von Regel 12 i)
„Backbordbug vor Steuer-
bordbug“. Auch wenn der
Grundgedanke richtig ist –
für diese Formulierung
gibt es bei SKS-Prüfungs-
fragen null Punkte. 
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Fahrzeuge, die einander in Sicht haben
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nen. Dann ist allein Regel
19 anzuwenden (Seite 95).
Maßgeblich für die Beur-
teilung einer Ausweich-
situation im freien See-
raum ist die Lage, wie sie
beim ersten Insichtkom-
men bzw. beim Eintritt in
den Nahbereich besteht.
Eine spätere Änderung der
Lage der Fahrzeuge zu -
einander verändert nicht
die Ausweichpflicht.
Regel 11 Anwendung
Die Regeln dieses Abschnitts
gelten für Fahrzeuge, die 
einander in Sicht haben. 

Das heißt nach Regel 3 k),
... wenn jedes (Fahrzeug) vom
anderen optisch wahrgenom-
men werden kann.

Regel 12 Segelfahrzeuge
Wenn zwei Segelfahrzeuge
sich einander so nähern, dass
die Möglichkeit der Gefahr 
eines Zusammenstoßes be-
steht, muss das eine dem 
anderen wie folgt ausweichen:
i)   Wenn sie den Wind nicht 
     von derselben Seite haben,
     muss das Fahrzeug, das den 
     Wind von Backbord hat, 
     dem anderen ausweichen;
ii)  wenn sie den Wind von der-
     selben Seite haben, muss 
     das luvwärtige Fahrzeug 
     dem leewärtigen auswei-
     chen;
iii)wenn ein Fahrzeug mit 
     Wind von Backbord ein 
     Fahrzeug in Luv sichtet 

SBS-Fragen 8, 9, 89, 126; SKS-Fragen 38, 39, 42, 44 (Recht)

Szene vor dem Start zu einer Regatta: Beide Fahrzeuge
haben den Wind von derselben Seite. Das linke Schiff
liegt in Luv und war ausweichpflichtig. 

Die italienische „Mandrake“ mit Wind von Backbord kolli-
diert mit der niederländischen „Promotion“, die den Wind
von Steuerbord hat. Beide Schiffe erlitten Totalschaden.

Abschnitt II  Verhalten
von Fahrzeugen, die ein-
ander in Sicht haben
Die KVR kennen keine
Vorfahrt! Wer im Zusam-
menhang mit den KVR
von „Vorfahrt“ spricht, be-
kommt bei SKS-Prüfungs-
fragen null Punkte.
Abschnitt 2 enthält die Aus-
weichregeln. Diese beinhal-
ten keine Vorfahrtsrechte,
sondern Ausweich- und
Kurshaltepflichten. Diese
Regeln sind nur anzuwen-
den, wenn die Fahrzeuge
einander in Sicht haben. 
Nicht in Sicht haben sich
Fahrzeuge im Nebel, die
einander nur durch Nebel-
signale oder nur mit Ra-
darhilfe wahrnehmen kön-
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SKS-Frage 52 (Navigation), 102 (Seemannschaft)

79GEZEITENKUNDE

Segeln in strömenden Gewässern

In strömenden Gewässern
schnell zu segeln, ist eine
besondere Herausforde-
rung. Gezeitenströme auf
der Nordsee oder im Watt
beeinträchtigen oder beför-
dern alle Schiffe mehr oder
weniger gleichmäßig. An-
ders sieht es auf Flüssen
oder mit Triftströmen aus. 
Auf allen Meeren verur-
sacht anhaltender Wind
Oberflächenströmungen,
die als Triftströme oder
Triften bezeichnet werden.
In den Belten und Sunden
der Ostsee gehören sie zum
Alltag, aber auch im Ska-
gerrak und Kattegat setzt
häufig Triftstrom. Strom
wird erkannt 
– mithilfe von GPS (sie-
   he Seiten 36, 45 ff.),
– an Tonnen,

– wenn beim Ansteuern 
   einer festen Landmarke 
   mehrfach der Kurs 
   korrigiert werden muss.
Steht der Strom gegenan,
so wird man dicht unter
Land am schnellsten sein,
weil dort der Strom schwä-
cher setzt oder als Neer-
strom sogar schiebt. 
Strom setzt in tiefem Was-
ser stärker als in flachem
(Bodenreibung). Am bes-
ten segelt man daher gegen
den Strom in flachem und
mit dem Strom in tiefem
Wasser. Weil die größere
Wassermasse träger rea-
giert, stoppt oder kentert
jeder Strom zuerst auf
Flachwasser. 
In Krümmungen setzt Strom
außen meistens stärker als

innen. Innen kann sich so-
gar Neerstrom bilden. Auf
flachem Wasser besteht
natürlich immer Gefahr
aufzulaufen. Ohne Revier-
kenntnis muss gut aufge-
passt werden – aber das
steigert den Reiz am
schnellen Segeln noch. 
Bei Ausweichmanövern
spielt Strom keine Rolle,
weil beide Fahrzeuge dem
Strom gleichermaßen aus-
gesetzt sind. Anders hinge-
gen bei Tonnen oder Ha-
fenmolen; bei wenig Wind
treibt ein Schiff unter Se-
geln leicht dagegen. 
Querströmungen vor Ha-
feneinfahrten sind tückisch.
Am besten läuft man erst
einmal gegen den Strom
vor der Einfahrt her, um
seine Stärke zu ermitteln. 

A

B
C

Muss beim Steuern nach
Sicht wiederholt der Kurs
korrigiert werden, so segelt
das Schiff auf einer Hunde-
kurve. Ursache ist meistens
Stromversatz. Windversatz
ist selten so groß. 

An den Ufern einer Bucht
läuft der Strom manchmal
in Gegenrichtung. Er heißt
dann Neerstrom und kann
auch in Buhnenfeldern und
Hafeneinfahrten, sogar
auf Flüssen vorkommen. 

6 m 6 m3 m

2 kn 2 kn4 kn

In Krümmungen: Stärkster
Strom außen (A); schwächs-
ter Strom innen (B); Neer-
strom oder Stromwirbel
hinter der Krümmung (C),
nicht selten ist es dort
flach.

Über einer Barre, in die
der Strom keinen Kanal
gewaschen hat und an der
er auch nicht vorbeifließen
kann, nimmt der Strom an
Stärke zu. 

Die Bodenreibung bremst
den Strom in flachem Was-
ser stärker als in tiefem.
Gegen den Strom segelt
man auf flachem Wasser
schneller, mit dem Strom
auf tiefem Wasser.
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Regel 13 Überholen
a) Ungeachtet der Regeln des
Teiles B Abschnitte I und II
muss jedes Fahrzeug beim
Überholen dem anderen aus-
weichen. 

b) Ein Fahrzeug gilt als
überholendes Fahrzeug,
wenn es sich einem anderen
aus einer Richtung von mehr
als 22,5° achterlicher als
querab nähert und daher ge-
genüber dem zu überholen-
den Fahrzeug so steht, dass
es bei Nacht nur dessen

Hecklicht, aber keines der
Seitenlichter sehen könnte.
c) Kann ein Fahrzeug nicht
sicher erkennen, ob es ein
anderes überholt, so muss es
dies annehmen und entspre-
chend handeln. 
d) Durch eine spätere Ände-
rung der Peilung wird das
überholende Fahrzeug weder
zu einem kreuzenden im 
Sinne dieser Regeln noch
wird es von der Verpflich-
tung entbunden, dem anderen
Fahrzeug auszuweichen, bis
es dieses klar passiert hat. 

SBS-Fragen 8, 9, 81, 126, 137; SKS-Frage 40, 41 (Recht)

Ein Überholer ist immer
und unter allen Umstän-
den ausweichpflichtig. 

Ausweichregeln für Segelfahrzeuge

Das Segelfahrzeug 
mit Wind von Backbord

weicht aus

Das luvwärtige 
Segelfahrzeug 

weicht aus

Bb Stb

St
b

Bb

Bb

Stb

St
bB

b

StbBb

Wenn ein Segel-
fahrzeug mit Wind 
von Backbord ein 

Segelfahrzeug in Luv 
sichtet und nicht mit Sicher-

heit (z. B. bei Nacht) feststellen 
kann, ob das andere Fahrzeug den 

Wind von Backbord oder von 
Steuerbord hat, muss es dem 
anderen ausweichen (KVR-

Regel 12 iii). Damit ist das Segel-
fahrzeug in Luv Kurshalter. 

Fahrzeug 
in Luv

Fahrzeug 
in Luv

Im Sinne dieser
Regel ist die 
Luvseite 
diejenige Seite, 
die dem ge-
setzten Groß-
segel gegenüber-
liegt.

Fahrzeug 
in Luv

weißes
Hecklicht 

Ausweichregeln Überholer

135° = 
Hecklichtbereich
= mehr als 22,5°
achterlicher als 

querab

querab

22,5°

135°

querab

22,5°

rotes
Seitenlicht 

grünes
Seitenlicht 

Giert das zu überholende Fahrzeug (es läuft im Seegang gelegentlich 
aus dem Ruder), so sieht der Überholer mal das weiße Hecklicht, mal 
ein Seitenlicht. Gleichwohl ist er gemäß Regel 13 c) ausweichpflichtig.

Einmal Überholer,
immer Überholer.
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GRUNDLAGEN, BEGRIFFE

Wind
142

in Wetterkarten den Isoba-
renab stand messen. Da bei
sind jedoch auch die geo-
grafische Breite, die örtli-
chen Ver hält nisse und die
Krüm mung der Isobaren zu
berücksichtigen. In höheren
Breiten nimmt der Wind –
bei gleichem Gradient – ab
(siehe unten); Berge kön-
nen den Wind stauen oder
beschleunigen (Fallwind).
Nach außen gekrümmte
Isobaren (Hoch) beschleu-
nigen, nach innen ge-
krümmte Isobaren (Tief)
bremsen den Wind.
An Bord eines Schiffes ist
fallender Luftdruck mit ei-
nem Barografen (Luft -
druck schrei ber) gut er-
kennbar. Sinkt der Luft -
druck auf der Nord- oder
Ostsee in drei Stunden um
mindestens vier hPa (in
Wetterberichten wird dann
von „stark vertiefend“ ge-
sprochen), so ist mit Stark-
wind oder Sturm zu rech-
nen. Auf das Mittel meer ist
diese Regel nicht immer
übertragbar; wo Ge bir ge
dicht an die Küsten rei-
chen, kann sich das Wetter
sehr schnell ändern. 
Windstärken werden nach
der Beaufortskala ange-
geben. Beaufort (sprich:
Bohfohr) war Anfang des
19. Jahrhunderts englischer
Admiral; auf ihn gehen die
Windstärken 0 – 12 zu-
rück. Beaufort besaß so
viel Erfahrung, dass er nur

Unterschiedliche Drücke
bleiben nicht lange beste-
hen. Das zeigt sich auch
beim Aufpumpen einer
Luftmatratze. Pumpt man
in eine Einkammermatrat-
ze etwas Luft, so entsteht
ein kleiner Luft berg, ein
Hoch. Am anderen Ende
bleibt die Ma tratze zu-
nächst platt, hier befindet
sich jetzt ein Tief . Die
Druckunter schiede halten
sich nicht lange, bald ist
der Luftberg verschwun -
den. Die Luft hat sich in
der Matratze gleich mäßig
verteilt; sie ist vom Hoch
zum Tief geströmt – sozu-
sagen ein Matratzenwind. 
Wind ist bewegte Luft. Er
entsteht, weil Luft aus ei-
nem Hoch in ein Tief   fließt.
Je größer der Druckunter-
schied, desto stärker der
Wind. Große Druckunter-
schiede sind in Wetter kar -
ten an eng verlaufenden
Isobaren erkennbar. Der
Druckunterschied wird als
Luftdruckgradient be-
zeichnet. Er wird quer zu
den Isobaren gemessen
und auf eine Strecke von
60 sm bezogen. Wo die
Isobaren mit großem Ab-
stand verlaufen, weht der
Wind schwach. Im Zentrum
eines Hochs und im Kern
eines Tiefs herrscht Stille.
Da bewegt sich die Luft
nur nach oben oder unten. 
Meteo ro logen bestimmen
die Wind stärke, indem sie

Altocumulus castellanus (mittelhohe Cumuli mit türm -
chen artigen Quellungen) erinnern an Zinnen einer Burg -
mauer. Sie bilden sich nur über Land oder in Land nähe,
vor allem in den frühen Morgenstun den, selten am Vor-
mittag. Altocumulus castellanus gelten als Vorboten eines
Gewitters am Nachmittag.

Warum scheint an der Küste so oft die Sonne?
An der Küste lacht die Son ne schneller. Cux haven mel-
det im Sommerhalbjahr durchschnittlich 115 Sonnen-
stunden mehr als Bremen. Warum? 

Im Sommer erwärmt sich das Land mehr als das Wasser.
Auch die Luft ist über Land wärmer als die über Wasser.
Erwärmte Luft steigt auf. Da bei kühlt sie ab, wird feucht
und schon bilden sich Wolken. Über dem Wasser ist die
Luft kühler. Kühle Luft sinkt ab. Da bei erwärmt sie sich
und trocknet; die Bewölkung lockert auf. Die Küste und
die Inseln profitieren davon. 

SBS-Frage 263; SKS-Fragen 1, 20, 30, 66 (Wetter)

Schönwetter-Cumuli (Cumulus humilis)

Altocumulus castellanus

Altocumulus castellanus

Altocumulus 
castellanus

Altocumulus 
castellanus
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Corioliskraft
143

aus dem Fenster gucken
musste und schon wusste
er, welche Segel gesetzt
werden mussten. Daran er-
kannte Beaufort, dass sich
die Windstärke am Ausse-
hen der Wellen ablesen
lässt. Damals konnte die
Windgeschwindigkeit noch
nicht gemessen werden.
Heute werden Windstär-
ken in zehn Meter Höhe
gemessen und immer noch
nach der Beaufortskala an-
gegeben. An Bord misst
man in m/s oder Knoten
(kn = sm/h). Dabei gilt 
ungefähr: 1 m/s ≈ 2 kn.
Die Windrichtung gibt an,
wo her der Wind weht. Die
Winddrehung lässt sich

leicht am Wetterhahn auf
einem Kirchturm erklären:
Dreht sich der Hahn nach
rechts, so hat der Wind
rechtgedreht, dreht sich
der Hahn zurück, spricht
man von rückdrehendem
Wind.
Andauernder Wind weht
nicht auf dem direkten Weg
aus einem Hoch in ein Tief,
er wird vielmehr durch die
Erdumdrehung abgelenkt.
Die Erde dreht sich nach
links und verursacht auf
der nördlichen Halbkugel
eine rechtsablenkende, auf
Südbreite eine linksablen-
kende Kraft (Coriolis-
kraft). Auf Nordbreite
strömt daher der Wind im
Uhrzeigersinn aus einem
Hoch heraus und gegen
den Uhr zeiger sinn in ein
Tief hinein; auf Südbreite
umgekehrt – gegen den
Uhrzeigersinn aus dem
Hoch und im Uhrzeiger-
sinn in das Tief. Die Stärke
der Corioliskraft hängt von
der geografischen Breite
ab – von null am Äquator
wächst sie mit der Breite
und erreicht an den Polen
ihr Maximum. Als ablen-
kende Kraft bremst sie die
Luftbewegung und verrin-
gert die Windstärke. Daher
verursacht ein Druckunter-
schied von 5 hPa auf 
250 km Breite auf
    30°: Windstärke 9 Bft,
    55°: Windstärke 7 Bft,
    70°: Windstärke 6 Bft. 

1005

1000

995
990

985
T

H

Wind weht auf der Nordhalbkugel rechts herum (im Uhr-
zei gersinn) aus einem Hoch heraus und gegen den Uhrzeiger -
sinn in ein Tief hinein. Er schneidet bei mittlerer Windstärke
die Isobaren in einem Winkel von etwa 20°. Bei stärkerem
Wind wird dieser Winkel kleiner, bei schwachem Wind
größer. Je enger die Isobaren verlaufen, umso stärker ist
der Wind. Die Isobaren enthalten Druckangaben in hPa.

Auf einem Karussell, einer Scheibe, die sich wie die Erde links
herum dreht, will ein innen stehendes Kind ein anderes, das sich
außen befindet, mit einer Wasser pistole bespritzen. Bei hoher
Dreh geschwin dig keit wird der Wasserstrahl sein Ziel verfehlen,
da sich das Karussell unter dem Wasser strahl hinwegdreht.
Vom Karussell aus gesehen scheint der Strahl nach rechts ab-
gelenkt zu werden. 
So einer Kraft ist auch der Wind auf der nördlichen Erdhälfte
ausgesetzt. Aus einem Hoch heraus wird er nach rechts abge-
lenkt und weht im Uhrzeigersinn. Auch auf dem Weg in ein
Tief wird der Wind nach rechts gelenkt, doch hier bedeutet
das gegen den Uhrzeigersinn. 
Die rechtsgerichtete Kraft wirkt so lange, bis der Wind völlig
parallel zu den Isobaren weht. Merke: Lang andauernder
Höhenwind („Gradientwind“) weht immer isobarenparallel, er
ist dann im Gleichgewicht zwischen Druckgradientenkraft und
Corioliskraft. Am Boden wird der Anteil der rechtsablenken-
den Kraft durch Bodenreibung verringert. Merke: Nur am Bo-
den schneidet der Wind die Isobaren. 
Auf der Südhalbkugel (Ka russellunter seite) wird der Wind nach
links abgelenkt. Er weht dort gegen den Uhrzeigersinn aus ei-
nem Hoch und im Uhrzeigersinn in ein Tief. 

NW, 4 Bft, 
wolkenlos
SW, 4 Bft,
8/8 bedeckt

NE, 6 Bft,
4/8 bedeckt

W, 3 Bft,
6/8 bedeckt

E, 1 Bft,
2/8 bedeckt

NW, 10 Bft,
8/8 bedeckt

Windfiedern werden in
die Richtung gezeichnet,
aus welcher der Wind
weht. Die Fiedern zeigen
immer zum Tief (mit dem
Rücken zum Wind nach
links).

SBS-Fragen 260, 262 – 266; SKS-Fragen 43 (Navigation); 5, 6, 21, 24 – 27, 31, 33, 50, 61 (Wetter)
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FAHRREGELN DER SEESCHSTRO

Ankern, Anlegen, Festmachen
122

§ 32 Ankern
(1) Das Ankern ist im Fahr-
wasser mit Ausnahme auf den
Reeden verboten. Dies gilt
nicht für manövrierbehinderte
Fahrzeuge nach Regel 3
Buchstabe g Ziffer i und ii
der Kollisionsverhütungs-
regeln. Außerhalb des Fahr-
wassers ist das Ankern auf
folgenden Wasserflächen ver-
boten:
1. an engen Stellen und in 
   unübersichtlichen Krüm-
   mungen,
2. in einem Umkreis von 300 m
   von schwimmenden Gerä-
   ten, Wracks und sonstigen 
   Schifffahrtshindernissen 
   und Leitungstrassen sowie 
   von Warnstellen, Kabeln 
   und Rohrleitungen,
3. bei verminderter Sicht in 
   einem Abstand von weniger 
   als 300 m von Hoch-
   spannungsleitungen,
4. in einem Abstand von 100 m
   vor und hinter Sperrwerken,
5. vor Hafeneinfahrten, An-
   legestellen, Schleusen und 
   Sielen sowie in den Zufahr-
   ten zum Nord-Ostsee-Kanal,
6. innerhalb von Fähr- und 
   Brückenstrecken sowie
7. an Stellen und innerhalb 
   von Wasserflächen, die 
   nach § 60 Abs. 1 bekannt
   gemacht sind.

(2) Der Gebrauch des Ankers
für Manövrierzwecke gilt
nicht als Ankern. Im Bereich
der im Absatz 1 Nr. 2 und 4
bezeichneten Wasserflächen
ist auch der Gebrauch des
Ankers verboten.

(3) Auf den nach § 60 Abs. 1
bekannt gemachten Reeden
dürfen nur die Fahrzeuge an-
kern, denen nach der Zweck-
bestimmung der Reede das
Liegen dort gestattet ist.

(4) Auf einem in der Nähe des
Fahrwassers oder auf einer
Reede vor Anker liegenden
Fahrzeug oder außergewöhn-
lichen Schwimmkörper sowie
auf Fahrzeugen, für die nach
Abs. 3 das Ankerverbot nicht
gilt, muss ständig Ankerwache
gegangen werden. Das gilt
nicht für Fahrzeuge von weni-
ger als 12 m Länge auf den
nach § 10 Abs. 4 bezeichneten
Wasserflächen. 

Dies sind die von der WSD
speziell für Sportfahrzeuge
ausgewiesenen Ankerplätze.
Hier brauchen Fahrzeuge
von weniger als 12 m Län-
ge auch kein Ankerlicht zu
führen. 
Brücken und Hochspan-
nungsleitungen verursachen
eine Radarabdeckung, so-
dass in ihrer Nähe ein Fahr-
zeug nicht immer geortet
werden kann. 
§ 33 Anlegen und Festmachen
(1) Die Schifffahrt darf durch
das Anlegen und Festmachen
nicht beeinträchtigt werden.
Hat ein Fahrzeug mit dem
Manöver des Anlegens begon-
nen, hat die übrige Schifffahrt
diesen Umstand zu berück-
sichtigen und mit der gebote-
nen Sorgfalt zu navigieren.

(2) Das Anlegen und Fest-
machen ist verboten
1. an Sperrwerken, Strombau-
   werken, Leitwerken, Pegeln,
   festen und schwimmenden 
   Schifffahrtszeichen,
2. an brüchigen Stellen am 
   Ufer,
3. an Stellen, an denen das 
   Ankern nach § 32 Abs. 1 
   Nr. 1 und 5 verboten ist, 
4. innerhalb von Strecken, in 
   denen das Ankern nach § 32
   Abs. 1 Nr. 6 verboten ist, 
   sowie
5. an nach § 60 Abs. 1 
   bekannt gemachten Stellen.

(3) Nebeneinander festgemach-
te Fahrzeuge sind, soweit es
möglich ist, an beiden Enden
ausreichend am Ufer zu 
befestigen. 

(4) Festgemachte Fahrzeuge 
dürfen die Schiffsschraube
nur drehen
1. probeweise mit der 
   geringst möglichen Kraft,
2. unmittelbar vor dem 
   Ablegen und
3. wenn andere Fahrzeuge 
   oder Anlagen nicht gefähr-
   det werden.

SBS-Frage 171

Ankerverbot 

1. Im Fahrwasser 
2. An engen Stellen und 
   in unübersichtlichen 
   Krümmungen
3. Im Umkreis von 300 m 
   von schwimmenden Ge-
   räten, Wracks, sonsti-
   gen Schifffahrtshinder-
   nissen und Leitungs-
   trassen sowie von 
   Warnstellen, Kabeln 
   und Rohrleitungen
4. Bei verminderter Sicht 
   im Abstand von weniger 
   als 300 m von Hoch-
   spannungsleitungen
5. In einem Abstand von 
   100 m vor und hinter 
   Sperrwerken
6. Vor Hafeneinfahrten, 
   Anlegestellen, Schleu-
   sen und Sielen sowie 
   in den Zufahrten zum 
   Nord-Ostsee-Kanal
7. Innerhalb von Fähr- und
   Brückenstrecken 
8. An Stellen und inner-
   halb von Wasserflä-
   chen, die nach § 60 (1) 
   bekannt gemacht sind
Auf allen Fahrzeugen, die
in der Nähe eines Fahr-
wassers oder auf einer
Reede ankern, muss stän-
dig Ankerwache gegangen
werden. Nicht vorgeschrie-
ben ist die Ankerwache
nur auf Fahrzeugen unter
zwölf Meter Länge und
auch hier nur auf den An-
kerplätzen speziell für die
Sportschifffahrt. 

Anker-, Festmache- und
Liegeverbot; Liegen heißt
ankern oder festmachen.

P
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YACHTBAU, AUSRÜSTUNG
AUS DER THEORIE DES SEGELNS
AUS DER PRAXIS DES SEGELNS

UNTER MASCHINE
SICHERHEIT AN BORD

SEEMÄNNISCHE ARBEITEN
YACHTGEBRÄUCHE

KOMMANDOTAFEL DES DSV
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AUS DER PRAXIS DES SEGELNS

Beidrehen, beiliegen, Mann über Bord
210

SBS-Frage 276; SKS-Fragen 109, 110, 112 (Seemannschaft)

Soll ein Segelboot nur we-
nig Fahrt machen und in
ruhiger Lage gehalten wer-
den, so dreht man bei. Zum
Beidrehen wird gewendet,
ohne dabei die Fock- oder
die Großschot loszuwerfen.
Auf dem neuen Bug macht
das Boot kaum noch Fahrt.
Das Ruder muss nach Luv
gelegt werden, damit das
Schiff nicht durch die back-
stehende Fock abfällt und
wieder Fahrt aufnimmt. 
Beigedreht liegt das Schiff
relativ ruhig und es treibt
auch nur wenig ab. Bei-
drehen kann man, um 
– in schwerer See zu reffen
– etwas zu reparieren
– einen Überbordgefalle-
   nen zu bergen
– ein anderes Boot längs-
   seits kommen zu lassen

Beiliegen nennt man das
lange Beidrehen. Beiliegen
ist die klassische Art, einen
Sturm abzuwettern. Je
stärker der Wind, umso
kleiner müssen die Segel
sein – im Sturm sind Try-
segel und Sturmfock am
besten. Wenn der Sturm so
heftig wird, dass ein Schiff
überhaupt keine Segel
mehr tragen kann, ist auch
ein Beiliegen unmöglich. 
Beiliegen war früher die
klassische Möglichkeit,
um schwere See abzuwet-
tern. Abseits der Schiff-
fahrtsrouten und fernab
der Küsten wurde das Boot
pottendicht verschlossen
und unter Deck auf besse-
res Wetter gewartet. Es hat
sich jedoch gezeigt, dass
moderne Yachten nicht so
gut beiliegen wie die alten
Schiffe. 

Mann1) über Bord!
Wer über Bord fällt, ist in
Lebensgefahr! Der Ruf
„Mann über Bord!“ alar-
miert die gesamte Crew.
Damit der Ernstfall sofort
erkannt wird, wird im Trai-
ning „Boje über Bord!“ ge-
rufen. Eine Übung ist mit
dem Ernstfall nicht zu ver-
gleichen: kein Stress, kein
Chaos und eine Boje ist
viel leichter an Bord zu
nehmen als ein Mensch.
Auch muss das Manöver
mit einem Crewmitglied
weniger gefahren werden,
vielleicht ohne Skipper. 
1. die Person im Wasser 
   im Auge behalten
2. das Schiff schnell an die 
   Person manövrieren
3. die Person lebend bergen
Das Quick-Stopp-Manöver
löst die ersten zwei Proble-
me am besten – auch bei
Starkwind. Doch wie soll
der Mensch im Wasser ge-
borgen werden? Nur wenn
er schnell gefunden wird
und noch nicht unterkühlt
ist, darf ein Mensch auf-
recht geborgen werden 
– über die Badeplattform 
– über die Badeleiter
– im Bergegurt am Spi-
   Fall oder (besser) mit

   Rettungstalje am Want
– am ausgefahrenen Groß-
   baum mit der Großschot
Andernfalls droht der Ber-
gungstod – jeder fünfte
Geborgene stirbt nach der
Rettung! Um das zu ver-
hindern, sollte eine unter-
kühlte oder geschwächte
Person unbedingt waage-
recht geborgen werden.
Das geht auf einer Yacht
wohl nur mit einem kleinen
Vorsegel, dauert aber viel
zu lange. An Hals und
Schothorn belegt wird es
mit dem Fall über Bord
gelassen. Die Person im
Wasser muss in das Segel
gezogen, mit dem Fall an
Deck gehievt und sofort
medizinisch versorgt wer-
den. Vorher muss die Re-
ling abgebaut werden. 
Keinesfalls darf ein Über-
bordgefallener an der Bord-
wand festgebunden und in
den nächsten Hafen trans-
portiert werden. Das wür-
de er nicht überleben. 

2

1

Zum Beidrehen wende man
mit belegter Fockschot und
lege das Ruder nach Luv.

Beiliegen im Sturm; die
Wirbelschleppe in Luv soll 
Wellen dämpfen.

Sofortmaßnahmen
– Rettungsmittel nach-
   werfen (Schwimm-
   körper, Boje)
– MOB-Taste drücken
   (GPS-Navigator)
– Mann-über-Bord-
   Manöver fahren
– Maschine starten
Sicherheitshalber eine
Notmeldung abgeben.

1) International Man over 
Board (MoB) oder auch 
Person over Board (PoB)
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SKS-Fragen 5 – 7 (Seemannschaft)

YACHTBAU, AUSRÜSTUNG

CE-Zeichen
199

Die EG-Sportbootrichtlinie
ist als Verordnung zum
Gerätesicherheitsgesetz in
deutsches Recht umgesetzt
worden. Sie gilt für alle
Wasserfahrzeuge zwischen
2,5 und 24 Meter Länge,
die für Sport- und Freizeit-
zwecke bestimmt sind oder
für Charter oder Schulung
eingesetzt werden. Die
Richtlinie erfasst alle Boo-
te, angefangen vom klei-
nen Schlauchboot über Jet-
ski, Jollen und Sportboote
bis hin zu großen Yachten.
Ausgenommen sind nur: 
– Rennboote
– Kanus, Kajaks, Gondeln, 
   Tretboote
– Surfbretter 
– originale, einzelne 
   Nachbauten historischer 
   Boote, die im Wesent-
   lichen mit den ursprüng-
   lichen Baumaterialien 
   gebaut wurden
– Experimental-Fahrzeuge
– Eigenbauten, die nicht 
   innerhalb von fünf Jah-
   ren nach Fertigstellung in 
   der EU auf den Markt 
   gebracht werden
– Fahrzeuge mit bezahlter 
   Mannschaft, die der 
   kommerziellen Personen-
   beförderung dienen
– Tauchboote
– Luftkissenfahrzeuge
– Tragflächenboote
In der EU dürfen Boote nur
dann in Verkehr gebracht
werden, wenn sie die An-
forderungen dieser Richtli-

nie erfüllen. Ein privater
Import eines Bootes etwa
aus China ist nicht ohne
Weiteres möglich. Die An-
forderungen beziehen sich
im Wesentlichen auf Sta-
bilität und Schwimmfähig-
keit, Motor-, Gasanlagen-
und Elektrosicherheit, 
Abwasser, Abgas- und
Geräuschemissionen. 
Der Hersteller bringt an je-
dem Boot das CE-Zeichen
an. Es ist zumeist an der
Steuerbordseite in den
Spiegel eingraviert und
gibt (in codierter Form) an:
– Herstellerland
– Hersteller

– Seriennummer
– Monat und Jahr der Her-
   stellung
– Modelljahr
Zudem stellt der Hersteller
eine schriftliche Konfor-
mitätserklärung aus. Da-
mit erklärt er, dass dieses
Boot mit allen geltenden
Vorschriften übereinstimmt,
und dass er die volle Ver-
antwortung hierfür über-
nimmt. Sie ist häufig im
Benutzerhandbuch ent-
halten, das mit dem Boot
ausgeliefert werden muss.
An jedem Boot muss zudem
eine Herstellerplakette
angebracht sein mit: 

– Herstellername
– Entwurfskategorie
– zulässiger Höchstlast 
– Personenzahl und maxi-
   maler Zuladung
– CE-Zeichen, Prüfstelle
– Zusatzangaben, etwa die 
   höchste zulässige Moto-
   risierung
Mit der Entwurfskatego-
rie legt der Hersteller fest,
bei welchen Wetterver-
hältnissen ein Boot noch
sicher benutzt werden kann.
Es muss der jeweiligen Be-
anspruchung standhalten
und dabei noch eine gute
Manövrierfähigkeit haben. 
Allerdings ist die Ent-
wurfskategorie A in sich
widersprüchlich, weil die
Windstärken 9 bis 12 Beau-
fort eben gerade als Sturm,
schwerer Sturm, orkanarti-
ger Sturm und Orkan be-
zeichnet werden (siehe
Seite 144). 
In der Verantwortung
des Fahrzeugführers
liegt es, die Reise so zu
planen und durchzuführen,
dass das Boot nicht in
schwerere Wetterverhält-
nisse gerät als in der Ent-
wurfskategorie angege-
ben. Falls dies doch ge-
schieht und dabei ein Per-
sonen- oder Sachschaden
auftritt, könnte dem Skip-
per der Vorwurf grober
Fahrlässigkeit mit entspre-
chenden rechtlichen Fol-
gen gemacht werden. 

Entwurfskategorie

A Ein Sportboot der Entwurfskategorie A gilt als für 
    Windstärken über 8 (Beaufort-Skala) und signifikante 
    Wellenhöhen über 4 m ausgelegt, jedoch nicht für ex-
    treme Wetterverhältnisse wie Sturm, schwerer Sturm, 
    Orkan, Wirbelsturm, extreme Seebedingungen oder 
    Riesenwellen.

B Ein Sportboot der Entwurfskategorie B gilt als für ei-
    ne Windstärke bis einschließlich 8 und Wellenhöhen 
    bis einschließlich 4 m ausgelegt. 

C Ein Wasserfahrzeug der Entwurfskategorie C gilt als 
    für eine Windstärke bis einschließlich 6 und Wellen-
    höhen bis einschließlich 2 m ausgelegt.

D Ein Wasserfahrzeug der Entwurfskategorie D gilt als 
    für eine Windstärke bis einschließlich 4 und signifi-
    kante Wellenhöhen bis einschließlich 0,3 m und gele-
    gentlich Wellenhöhen von höchstens 0,5 m ausgelegt.
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AUS DER PRAXIS DES SEGELNS

Mann-über-Bord-Manöver
211

Vollkreis ohne
Änderung der
Segelstellung

3

4

5

1

2

Schoten los
zum Aufstoppen

3

4

2

1

Manöver 
mit 

Q-Wende

Nahezu-
Aufschießer

Wahrschau den Mann 
(immer im Auge 

behalten)

3

4

5

2

1

Wende

Spi
bergen

Nahezu-
Aufschießer

3

4

2

1 Wende
Leeraum
gewinnen

Nahezu-
Aufschießer

Das Quick-Stopp-Manöver ist für kleine Crews besonders
geeignet. Der Mann ist schnell wieder erreicht.

Mann-über-Bord-Manöver unter Spi. Spinnaker bergen; not-
falls Spi-Schoten fliegen lassen und mit Maschine zurück

Wird nicht genügend Leeraum gewonnen, so kann kein Auf-
schießer gefahren und das Boot nicht aufgestoppt werden.

Ein umstrittenes Rettungsmanöver – kompliziert, lang-
wierig, mit Gefahr den Mann aus den Augen zu verlieren
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ANHANG

Kommandotafel des DSV

SKS-Praxisprüfung

252

Kommandos sollen den geordneten Ablauf eines Manövers sicher-
stellen. Die Einzelaktionen sollen damit gesteuert und harmoni-
siert werden. Diese vom Deutschen Segler-Verband erstellte
Kommandotafel soll der klaren und eindeutigen Verständigung
zwischen Schiffsführung und Crew dienen. Sie ist als Richtlinie
für Schulen und Clubs gedacht. Ihre Anwendung kann auch bei
Prüfungen verlangt werden. 

Kommando                                  Rückmeldung

Fock/Großsegel/Alle Segel           Fock/Großsegel/Alle Segel
klar zum Setzen!                       ... ist/sind klar zum Setzen.

Heiß Fock/Großsegel!

Fock/Großsegel/Alle Segel          Fock/Großsegel/Alle Segel
klar zum Bergen!                      ... ist/sind klar zum Bergen.

Klar bei Fock-/Großfall!                 Fock-/Großfall ist klar.
Hol nieder Fock/Großsegel!

Hol an die Schoten/Großschot/Fockschot!
Neuer Kurs: Am Wind/Halber Wind!
Fest die Schoten!

Fier auf die Schoten/Großschot/Fockschot!
Neuer Kurs: Halber Wind/Vor dem Wind!
Fest die Schoten!
Fock an Backbord/Steuerbord!

Klar zum Aufschießen!                 Schoten sind klar.
Schoten los!

(Hol an die Schoten!)
Klar zum Wenden!                        Fock ist klar.
Rhe!
Über die Fock!
Neuer Kurs: ... !

Klar zum Halsen!                          Fock ist klar.
(Fier auf die Schoten!)                 Großschot ist klar.
Hol dicht die Großschot!
Rund achtern!
Über vorn!
Fier auf die Großschot!
Neuer Kurs: ... !

Klar zum Schiften des ...!              ...-Schot ist klar.
Hol dicht ...-Schot!
Über die Segel!
Fier auf ...-Schot!

Klar bei Dirk!                                 Dirk ist klar.

Klar zum Reffen!
Klar bei Großfall!                           Großfall ist klar! Ist klar zum Reffen.
Lose auf Großfall!
... Törns reffen!                             Ist gerefft.
Dicht Großfall!

Backbord-/Steuerbordruder!         Backbord-/Steuerbordruder.
Hart Backbord/Steuerbord!           Hart Backbord/Steuerbord.

Segelbergen

Aufschießen Ruderführung

Reffen

Dirken

Schiften

Halsen

Wenden

Segelsetzen

Anluven

Abfallen

SKS-Praxisprüfung

 SKS-Buch_14._Aufl_KW.qxp_14. Auflage 2016  14.11.16  15:24  Seite 252

ANHANG

Kommandotafel des DSV
253

SKS-Praxisprüfung

Komm auf!                                    Komm auf.
Mittschiffs!                                     Mittschiffs.
Recht so!                                       Recht so.  ... Grad.
Stütz!                                             Stütz.
Kurs zwei drei Null!                       Kurs zwei drei Null.
Neuer Kurs zwei drei Null!            ... Zwei drei Null liegen an.
Nach Backbord auf zwei drei         Nach Backbord auf ...  gehen.

Null gehen!                                       ... Zwei drei Null liegen an.

Klar zum Ablegen über Backbord-/Steuerbordbug!
Klar bei Vor-/Achterleine!              Vor-/Achterleine ist klar.
Klar bei Vor-/Achterspring!           Vor-/Achterspring ist klar.
Los die ... Leine/Spring!                ... Leine/Spring ist los.
Alle Leinen los und ein!                Alles ist los und ein.
Fock/Großsegel back an ...!
Über die Fock/das Groß!

Klar zum Anlegen an Backbord/Steuerbord!
Klar zum Bergen der Fock!
Klar bei Fockfall!                           Fockfall ist klar.
Hol nieder Fock!
Klar zum Aufschießen!
Klar bei Großschot!                       Großschot ist klar.
Großschot los!                              Großschot ist los.
Klar bei Vor-/Achterleine,             ... ist klar.
Klar bei Vor-/Achterspring!           ... ist klar.
... Leine/ ... Spring an Land!
... Leine/ ... Spring langsam festhalten!
Boot so festmachen!
Großsegel bergen!
Alles aufklaren!

Großsegel klar zum Bergen!         Großsegel klar zum Bergen.
Klar bei Dirk!                                 Dirk ist klar.
Andirken! Klar bei Großfall!           Großfall ist klar.
Klar zum Aufschießen!
Nach ...bord in den Wind gehen!

Hol nieder Großsegel!                   Hol nieder Großsegel.
Weiter drehen bis vor den Wind!  Weiter drehen bis vor den Wind.
Großsegel auftuchen und bezeisen!
Fock an ...-bord!                            Fock an ...-bord.
Fock klar zum Bergen!                  Fock klar zum Bergen.
Klar bei Fockfall!                           Fockfall ist klar.
Klar zum Anlegen an ...-bord!       Klar zum Anlegen an ...-bord.
Hol nieder Fock!                           Hol nieder Fock.
Klar bei Achterleine!                     Klar bei Achterleine.
Klar bei Vorspring!                        Klar bei Vorspring.
...-Leine/ ...-spring an Land!          ...-Leine/ ...-spring an Land.
Boot langsam aufstoppen!
Vorleine/Achterspring an Land!    Vorleine/Achterspring an Land.
Boot so festmachen!                     Boot so festmachen.
Alles aufklaren!

Klar zum an die Boje gehen!
Weitere Kommandos wie zuvor ...

Klar zum Loswerfen!
Klar bei Vorleine!                          Vorleine ist klar.
Hol dicht Vorleine!                        Vorleine ist dicht.
Fock/Großsegel dicht an ... !         
Los die Vorleine!                           Vorleine ist los! Vorleine ist ein.
Über die Fock/das Groß!              

Die Kommandos richten sich nach den zu fahrenden Manövern,
das heißt, dass es zu einer Folge von Kommandos kommt, wie sie
etwa bei den Manövern Wenden, Anluven, Abfallen, Aufschießen,
Segelbergen, Segelsetzen, Halsen u. Ä. angewendet werden. 

Das/die Manöver werden eingeleitet durch den Ruf: „Boje über Bord“,
im Ernstfall: „Mann über Bord“. Danach ergibt sich eine Folge von
Kommandos, die sich nach den zu fahrenden Manövern richtet. 

Ablegen vom Steg

Anlegen am Steg (gegen den Wind)

Anlegen am Steg (vor dem Wind)

Boje über Bord, im Ernstfall: Mann über Bord

Ankermanöver

Ablegen von der Boje

Anlegen an der Boje (gegen den Wind)
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AMTLICHER FRAGENKATALOG

Sportbootführerschein See
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1                        Seite 230
Was ist zu tun, wenn vor An-
tritt der Fahrt nicht feststeht,
wer Schiffsführer ist?

a. Der verantwortliche 
Schiffsführer muss gewählt 
werden.

b. Ein Inhaber eines Sportboot-
führerscheins muss die Fahr-
zeugführung übernehmen.

c. Der verantwortliche 
Schiffsführer muss be-
stimmt werden.

d. Ein Inhaber eines Sportboot-
führerscheins übernimmt 
die Verantwortung.

2                   Seite 82, 114
In welchen Fällen darf weder
ein Sportboot geführt noch des-
sen Kurs oder Geschwindigkeit
selbstständig bestimmt werden?

a. Wenn man infolge körperli-
cher oder geistiger Mängel 

a. Der verantwortliche 
Schiffsführer muss gewählt 
werden.

b. Ein Inhaber eines Sportboot-
führerscheins muss die Fahr-
zeugführung übernehmen.

c. Der verantwortliche 
Schiffsführer muss be-
stimmt werden.

d. Ein Inhaber eines Sportboot-
führerscheins übernimmt 
die Verantwortung.

a. Wenn man infolge körperli-
cher oder geistiger Mängel 

oder infolge des Genusses 
alkoholischer Getränke oder
anderer berauschender Mit-
tel in der sicheren Führung 
behindert ist oder wenn eine
Blutalkoholkonzentration 
von 0,5 ‰ oder mehr im 
Körper vorhanden ist.

b. Wenn man infolge körperli-
cher oder geistiger Mängel 
oder infolge des Genusses 
alkoholischer Getränke oder 
anderer berauschender Mit-
tel in der sicheren Führung 
behindert ist oder wenn eine
Blutalkoholkonzentration 
von 0,8 ‰ oder mehr im 
Körper vorhanden ist.

c. Wenn man infolge körperli-
cher oder geistiger Mängel 
oder infolge des Genusses 
alkoholischer Getränke oder
anderer berauschender Mit-
tel in der sicheren Führung 
behindert ist oder wenn eine
Blutalkoholkonzentration 
von 1,0 ‰ oder mehr im 
Körper vorhanden ist.

d. Wenn man infolge körperli-
cher oder geistiger Mängel 
oder infolge des Genusses 
alkoholischer Getränke oder 
anderer berauschender Mittel 
in der sicheren Führung be-
hindert ist oder wenn eine 
Blutalkoholkonzentration 
von 0,3 ‰ oder mehr im 
Körper vorhanden ist.

3                           Seite 85
Wann ist ein Fahrzeug in Fahrt?

a. Wenn es weder auf Grund 
sitzt noch vor Anker liegt 
noch manövrierbehindert 
oder manövrierunfähig ist.

oder infolge des Genusses 
alkoholischer Getränke oder
anderer berauschender Mit-
tel in der sicheren Führung 
behindert ist oder wenn eine
Blutalkoholkonzentration 
von 0,5 ‰ oder mehr im 
Körper vorhanden ist.

b. Wenn man infolge körperli-
cher oder geistiger Mängel 
oder infolge des Genusses 
alkoholischer Getränke oder 
anderer berauschender Mit-
tel in der sicheren Führung 
behindert ist oder wenn eine
Blutalkoholkonzentration 
von 0,8 ‰ oder mehr im 
Körper vorhanden ist.

c. Wenn man infolge körperli-
cher oder geistiger Mängel 
oder infolge des Genusses 
alkoholischer Getränke oder
anderer berauschender Mit-
tel in der sicheren Führung 
behindert ist oder wenn eine
Blutalkoholkonzentration 
von 1,0 ‰ oder mehr im 
Körper vorhanden ist.

d. Wenn man infolge körperli-
cher oder geistiger Mängel 
oder infolge des Genusses 
alkoholischer Getränke oder 
anderer berauschender Mittel 
in der sicheren Führung be-
hindert ist oder wenn eine 
Blutalkoholkonzentration 
von 0,3 ‰ oder mehr im 
Körper vorhanden ist.

a. Wenn es weder auf Grund 
sitzt noch vor Anker liegt 
noch manövrierbehindert 
oder manövrierunfähig ist.

Hinweise zur Prüfung

Die Antwort mit den rot gedruckten Worten ist richtig.

In der Prüfung müssen 30 Fragen und die 9 Navigationsauf-
gaben in 60 Minuten bearbeitet werden. Die Navigationsauf-
gaben dauern etwa 15 bis 20 Minuten. In den verbleibenden
40 bis 45 Minuten können kaum alle 30 Fragen und alle 120
A igt
ein Blick auf Frage 2. Die Zeit ist sehr knapp bemessen. Man
kann die richtigen Antworten auch nicht auswendig lernen.
Wie Sie sich am besten auf die Prüfung vorbereiten, lesen Sie
auf Seite 321.
Inhaber des Sportbootführerscheins Binnen müssen die Basis-
fragen nicht mehr beantworten. (Seescheininhabern werden
sie beim Erwerb des Binnenscheins erlassen.) Inhabern des
Binnenscheins werden 23 spezifische Fragen aus dem Teil
See gestellt, die sie zusammen mit der Navigationsaufgabe in
50 Minuten bearbeiten müssen. 
80 % der Fragen und 80 % der Navigationsaufgaben müssen
richtig beantwortet werden.

Basisfragen 

In der Prüfung müssen 30 Fragen beantwortet und 9 Aufgaben
zur Navigation gelöst werden. Dafür hat man 60 Minuten Zeit.
Die Navigationsaufgaben dauern etwa 20 bis 25 Minuten. Wer
kann in den verbleibenden 35 bis 40 Minuten 30 Fragen und
120 Antworten lesen und verstehen und bewerten? Dazu
reicht die Zeit nicht aus, das zeigt ein Blick auf Fragen wie
Nummer 78, 143, 171 oder 279. Wer will solche Antworten
auswendig lernen? Aber dennoch gibt es einen Weg, mit dem
Sie schnell zum Ziel kommen. Mehr dazu auf Seite 323.
Inhaber des Sportbootführerscheins Binnen-Motor müssen
die Basisfragen nicht mehr beantworten. (Seescheininhabern
werden sie beim Erwerb des Binnenscheins erlassen.) Inhabern
des Binnen-Motorscheins werden 23 spezifische Fragen aus
dem Teil See gestellt, die sie zusammen mit den 9 Aufgaben
zur Navigation in 50 Minuten bearbeiten müssen. 
80 % der Fragen und 80 % der Navigationsaufgaben müssen
richtig beantwortet werden. Es gibt keine mündliche Prüfung.
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b. Wenn es weder vor Anker 
liegt noch an Land festge-
macht ist noch Fahrt über 
Grund macht.

c. Wenn es weder an Land fest-
gemacht ist noch vor Anker 
liegt noch Fahrt durchs Was-
ser macht. 

d. Wenn es weder vor Anker 
liegt noch an Land festge-
macht ist noch auf Grund sitzt.

4 Seiten 107, 108
Wie lang ist die Dauer eines
kurzen Tons (•)?

a. Weniger als 1 Sekunde.
b. Etwa 1 Sekunde.
c. Etwa 2 Sekunden.
d. Weniger als 4 Sekunden.

5                 Seiten 107, 108
Wie lang ist die Dauer eines
langen Tons (▬)?

a. Etwa 1 – 2 Sekunden. 
b. Etwa 2 – 6 Sekunden. 
c. Etwa 4 – 6 Sekunden. 
d. Etwa 6 – 8 Sekunden.

6                   Seiten 85, 106
Wann gilt ein Fahrzeug unter
Segel als Maschinenfahrzeug?

a. Wenn es durch das Segeln 
keine Fahrt durchs Wasser 
macht.

b. Wenn es gleichzeitig mit 
Maschinenkraft fährt.

c. Wenn es durch das Segeln 
keine Fahrt über Grund macht.

d. Wenn es mit einer Antriebs-
maschine ausgerüstet ist.

b. Wenn es weder vor Anker 
liegt noch an Land festge-
macht ist noch Fahrt über 
Grund macht.

c. Wenn es weder an Land fest-
gemacht ist noch vor Anker 
liegt noch Fahrt durchs Was-
ser macht. 

d. Wenn es weder vor Anker
liegt noch an Land festge-
macht ist noch auf Grund sitzt.

a. Weniger als 1 Sekunde.
b. Etwa 1 Sekunde.
c. Etwa 2 Sekunden.
d. Weniger als 4 Sekunden.

a. Etwa 1 – 2 Sekunden. 
b. Etwa 2 – 6 Sekunden. 
c. Etwa 4 – 6 Sekunden. 
d. Etwa 6 – 8 Sekunden.

a. Wenn es durch das Segeln 
keine Fahrt durchs Wasser 
macht.

b. Wenn es gleichzeitig mit 
Maschinenkraft fährt.

c. Wenn es durch das Segeln 
keine Fahrt über Grund macht.

d. Wenn es mit einer Antriebs-
maschine ausgerüstet ist.

7                    Seiten 85, 106
Welches Signal führt ein 
Fahrzeug unter Segel, das als
Maschinenfahrzeug gilt, 
zusätzlich am Tage?

a. Einen schwarzen Rhombus.
b. Zwei schwarze Bälle senk-

recht übereinander.
c. Einen schwarzen Kegel, 

Spitze oben.
d. Einen schwarzen Kegel, 

Spitze unten.

8 Seiten 90, 91
Welche Seite wird als Luvseite
bezeichnet?

a. Die Seite in Fahrtrichtung 
rechts.

b. Die Seite in Fahrtrichtung links.
c. Die dem Wind zugekehrte 

Seite. 
d. Die dem Wind abgewandte 

Seite. 

9                      Seiten 90, 91
Welche Seite wird als Leeseite
bezeichnet?

a. Die Seite in Fahrtrichtung 
rechts.

b. Die dem Wind zugekehrte 
Seite. 

c. Die Seite in Fahrtrichtung 
links.

d. Die dem Wind abgewandte 
Seite. 

10 Seiten 96, 100
Wann müssen die Lichter von
Fahrzeugen geführt oder gezeigt
werden?

a. Bei Dunkelheit, schlechtem 
Wetter und verminderter Sicht.

a. Einen schwarzen Rhombus.
b. Zwei schwarze Bälle senk-

recht übereinander.
c. Einen schwarzen Kegel, 

Spitze oben.
d. Einen schwarzen Kegel, 

Spitze unten.

a. Die Seite in Fahrtrichtung 
rechts.

b. Die Seite in Fahrtrichtung links.
c. Die dem Wind zugekehrte 

Seite. 
d. Die dem Wind abgewandte 

Seite. 

a. Die Seite in Fahrtrichtung 
rechts.

b. Die dem Wind zugekehrte 
Seite. 

c. Die Seite in Fahrtrichtung 
links.

d. Die dem Wind abgewandte
Seite. 

a. Bei Dunkelheit, schlechtem 
Wetter und verminderter Sicht.

Die Reihenfolge dieser Antworten stimmt nicht mit der in den Prüfungsfragebogen überein.
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YACHTGEBRÄUCHE

Flaggen, Fahnen, 
Stander, Wimpel
Auf Yachten werden Flag-
gen, Stander und Wimpel
geführt, jedoch keine Fah-
nen. Flaggen sind aus Stoff
gefertigte Zeichen, die die
Zugehörigkeit zu einer Kör-
perschaft (Nation, Verein,
Reederei) anzeigen. Mit
den Flaggen des Flaggen-
alphabets (Seite 111) kön-
nen auch Signale abgege-
ben werden. 
Stander sind Flaggen in
dreieckiger Form mit ei-
nem Höhen-Breiten-Ver-
hältnis von 3:5. Die Mit-
gliedschaft in der Kreuzer-
Abteilung oder in einem
Club wird durch Stander
(Clubstander) angezeigt. 
Einzelne Flaggen des 
Flaggenalphabetes (Flagge
B) sind Doppelstander.
Sie haben einen Einschnitt
am freien Liek. 
Wimpel sind wesentlich
flacher geschnittene Drei-
ecksflaggen (Höhen-Brei-
ten-Verhältnis 3:10). Sie
werden als Zahlenwimpel
oder Antwortwimpel be-
nutzt.
Fahnen sind Einzelstücke
mit symbolischer Bedeu-
tung, die nicht ohne weite-
res durch ein gleichartiges
Stück ersetzt werden dür-
fen. Sie werden an Bord
nicht eingesetzt. 

Nationalflagge, Gastland-
flagge
Jedes seegehende Schiff,
dessen Eigner Deutscher
ist und seinen Wohnsitz im
Geltungsbereich des Grund-
gesetzes hat, muss die Bun-
desflagge, kurz Nationale
genannt, führen. 
Es ist nicht gestattet, die
Nationalflagge durch eine
andere Flagge – etwa die
Europaflagge – zu ersetzen. 
Die Nationale soll das Sei-
tenverhältnis 6:10 haben
und an einem Flaggenstock
gesetzt werden. Er soll et-
wa 40° geneigt sein, damit
die Flagge auch bei Wind-
stille erkennbar ist und am
Heck – möglichst mittig
oder etwas nach Steuer-
bord versetzt – angebracht
sein. Unter Segeln wird die
Nationale auch am Groß-
segel-Achterliek oder an
der Gaffel, bei mehrmasti-
gen Schiffen im Topp des
hinteren Mastes geführt. 
Auf hoher See, außerhalb
des Hoheitsgebietes eines
Landes, braucht die Natio-
nale nicht geführt zu wer-
den. Sie sollte gesetzt wer-
den, wenn sich Kriegs-
schiffe oder Behördenfahr-
zeuge nähern. Yachten, die
an einer Regatta teilneh-
men, führen keine Natio-
nale; dort ist sie das Zei-
chen, dass die Wettfahrt
aufgegeben wurde. 

In ausländischen Hoheits-
gewässern muss zusätzlich
zur Nationalflagge die
Gastlandflagge, eine Na-
tionalflagge des besuchten
Landes, geführt werden.
Sie wird unter der Steuer-
bordsaling gesetzt. 
Werden mehrere Länder
bereist, so wird jeweils nur
die Flagge des Landes 
geführt, in dem man sich
gerade befindet. Mit der
Gastlandflagge wird ange-
zeigt, dass sich das Schiff
der Rechtsordnung des 
betreffenden Landes unter-
wirft. Kriegsschiffe führen
keine Gastlandflaggen. 
Ein von einer Auslands-
fahrt heimkehrendes Schiff
darf im deutschen Hoheits-
gebiet am Tage der Heim-
kehr (sowie beim herbst-
lichen Absegeln) die Gast-
landflaggen der besuchten
Länder in der Reihenfolge
des deutschen Alphabetes
und in gleicher Größe un-
tereinander an der Steuer-
bordsaling führen. 
Als eine ausgesprochene
Unhöflichkeit kann das
Führen mehrerer Gastland-
flaggen in ausländischen
Gewässern oder Häfen an-
gesehen werden (früher
auf Kriegsschiffen Zeichen
der unterworfenen Län-
der). Wer eine Gastland-
flagge an der Backbordsei-
te führt, die ja als weniger
ehrenvoll angesehen wird,

oder wer die Gastlandflag-
ge tiefer als die National-
flagge führt, kann in man-
chen Ländern Schwierig-
keiten bekommen.
Ein Fahrzeug, das einen
ausländischen Hafen an-
gelaufen, aber noch nicht
die Pass- und Zollforma-
litäten abgewickelt (ein-
klariert) hat, führt Flagge
Q an Backbord („An Bord
ist alles gesund, und ich
bitte um freie Verkehrser-
laubnis“). 
Mit dem 3. Hilfsstander
(Seite 111) wird ange-
zeigt, dass Zollgut an Bord
ist. Er wird vor der zoll-
amtlichen Abfertigung 
gesetzt und zwar beim und
nach dem Einlaufen und
beim Auslaufen.  
Alle Stander und Flagge Q
werden an Backbord – un-
ter dem Clubstander – ge-
fahren. Der Clubstander
kann auch im Masttopp
geführt werden.

Yachtgebräuche
Auch seemännische Tradi-
tionen sind dem Zeitgeist
unterworfen. Welche Ge-
bräuche an Bord gepflegt
werden, legt der Eigner
fest. Sie betreffen die
– Flaggenführung
– Höflichkeit und gegen-
   seitige Rücksichtnahme

Flaggen
250

SKS-Fragen 99, 100 (Recht)
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a. Die für ein Segelfahrzeug 
vorgeschriebenen Lichter.

b. Die für ein Maschinenfahr-
zeug vorgeschriebenen Lich-
ter.

c. Zwei rote Rundumlichter 
senkrecht übereinander.

d. Seitenlichter rot und grün 
und ein rotes Rundumlicht.

14 Seite 92
Wie weichen zwei Motorboote
aus, die sich auf entgegenge-
setzten Kursen nähern?

a. Es muss das luvwärtige 
Fahrzeug dem leewärtigen 
Fahrzeug ausweichen.

b. Jedes Fahrzeug muss seinen 
Kurs nach Backbord ändern.

c. Jedes Fahrzeug muss seinen 
Kurs nach Steuerbord ändern.

d. Es muss das leewärtige Fahr-
zeug dem luvwärtigen Fahr-
zeug ausweichen.

15 Seite 92
Zwei Motorboote nähern sich
auf kreuzenden Kursen. Es be-
steht die Gefahr eines Zusam-
menstoßes. Wer ist ausweich-
pflichtig?

a. Es muss das leewärtige Fahr-
zeug dem luvwärtigen Fahr-
zeug ausweichen.

b. Es muss das luvwärtige Fahr-
zeug dem leewärtigen Fahr
zeug ausweichen.

c. Dasjenige Fahrzeug muss aus-
weichen, welches das Andere
an seiner Backbordseite hat.

d. Dasjenige Fahrzeug muss aus-
weichen, welches das Andere
an seiner Steuerbordseite hat.
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b. Von Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergang und bei 
verminderter Sicht.

c. Von abends 18 Uhr bis mor-
gens 06 Uhr und bei vermin-
derter Sicht.

d. Von Sonnenuntergang bis
Sonnenaufgang und bei ver-
minderter Sicht.

11 Seite 101
Wozu dient die Lichterführung?

a. Sie zeigt Fahrtrichtung und 
Lage eines Fahrzeugs an.

b. Sie zeigt Fahrtrichtung und 
Position eines Fahrzeugs an.

c. Sie zeigt Fahrtrichtung und 
Kurs eines Fahrzeugs an.

d. Sie zeigt Kurs und Geschwin-
digkeit eines Fahrzeugs an.

12 Seiten 97, 100
Was für eine Laterne kann ein
Segelfahrzeug von weniger als
20 m Länge anstelle der Seiten-
lichter und des Hecklichtes füh-
ren?

a. Eine Dreifarbenlaterne an 
oder nahe der Mastspitze.

b. Eine Zweifarbenlaterne an 
gut sichtbarer Stelle.

c. Eine Dreifarbenlaterne an 
gut sichtbarer Stelle.

d. Eine Zweifarbenlaterne an 
oder nahe der Mastspitze.

13 Seiten 97, 100
Welche Lichter muss ein Fahr-
zeug unter Segel, das gleichzei-
tig mit Maschinenkraft fährt,
führen?

b. Von Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergang und bei 
verminderter Sicht.

c. Von abends 18 Uhr bis mor-
gens 06 Uhr und bei vermin-
derter Sicht.

d. Von Sonnenuntergang bis
Sonnenaufgang und bei ver-
minderter Sicht.

a. Sie zeigt Fahrtrichtung und 
Lage eines Fahrzeugs an.

b. Sie zeigt Fahrtrichtung und 
Position eines Fahrzeugs an.

c. Sie zeigt Fahrtrichtung und 
Kurs eines Fahrzeugs an.

d. Sie zeigt Kurs und Geschwin-
digkeit eines Fahrzeugs an.

a. Eine Dreifarbenlaterne an
oder nahe der Mastspitze.

b. Eine Zweifarbenlaterne an 
gut sichtbarer Stelle.

c. Eine Dreifarbenlaterne an 
gut sichtbarer Stelle.

d. Eine Zweifarbenlaterne an 
oder nahe der Mastspitze.

a. Die für ein Segelfahrzeug 
vorgeschriebenen Lichter.

b. Die für ein Maschinenfahr-
zeug vorgeschriebenen Lich-
ter.

c. Zwei rote Rundumlichter 
senkrecht übereinander.

d. Seitenlichter rot und grün 
und ein rotes Rundumlicht.

a. Es muss das luvwärtige 
Fahrzeug dem leewärtigen 
Fahrzeug ausweichen.

b. Jedes Fahrzeug muss seinen 
Kurs nach Backbord ändern.

c. Jedes Fahrzeug muss seinen 
Kurs nach Steuerbord ändern.

d. Es muss das leewärtige Fahr-
zeug dem luvwärtigen Fahr-
zeug ausweichen.

a. Es muss das leewärtige Fahr-
zeug dem luvwärtigen Fahr-
zeug ausweichen.

b. Es muss das luvwärtige Fahr-
zeug dem leewärtigen Fahr
zeug ausweichen.

c. Dasjenige Fahrzeug muss aus-
weichen, welches das Andere
an seiner Backbordseite hat.

d. Dasjenige Fahrzeug muss aus-
weichen, welches das Andere
an seiner Steuerbordseite hat.

Lernen Sie Begriffspaare auswendig: die kursiv gesetzten Worte der Frage und die roten Worte der Antwort!
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SEEMÄNNISCHE ARBEITEN

Arbeiten vor Saisonbeginn
249

SKS-Fragen 53, 54 (Seemannschaft)

Spätestens im Frühjahr
müssen die Reparaturen
durchgeführt werden. Um
nichts zu übersehen und
die Arbeiten vernünftig
planen zu können, legt
man eine Liste der Repa-
raturarbeiten an. Sie wird
bereits während der Segel-
saison geführt – häufig im
Log- oder Reparaturbuch –
und im Winterlager ver-
vollständigt. 
Typische Frühjahrsarbeiten
sind der Antifouling-An-
strich des Unterwasser-

schiffes, um Bewuchs zu
verhindern. Die Opferanode
an der Propellerwelle muss
ausgetauscht werden. Op-
feranoden sind aus Zink
und werden am Rumpf, bei
GFK-Yachten an der Pro-
pellerwelle angebracht, um
Metallteile unter Wasser
(Propeller und Welle) vor
der Zerstörung durch Elek-
trolyse zu schützen. Op-
feranoden müssen jährlich
ausgewechselt werden. 
Kunststoff wird mit Zwei-
Komponenten-Lack

lackiert. Er ist ungewöhn-
lich dauerhaft, sofern er
gut am Untergrund haftet.
Zudem kann er später wie
ein Auto poliert werden. 
Die meisten Zwei-Kompo-
nenten-Lacke müssen bei
warmem, trockenem Klima
verarbeitet werden und
trocknen schnell. Reste 
angemischter Zwei-Kom-
ponenten-Lacke sollten
nicht unbeaufsichtigt ge-
lassen werden (Hitzeent-
wicklung). Sie dürfen nie-
mals in der Nähe leicht

entzündlicher Gegenstän-
de gelagert werden. 
Durch jahrelangen Betrieb
kann die Pumpe des
Bord-WC schwergängig
geworden sein. Dann müs-
sen die WC-Leitungen
ausgetauscht werden. In 
ihnen lagern sich Fäkali-
enreste ab. 
Zum Schluss wird das
Schiff gereinigt, zu Wasser
gelassen und der Mast ge-
stellt. Die neue Segelsaison
kann endlich beginnen.

Frühjahrsarbeiten Kranen
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VIELE STUNDEN LERNZEIT SPAREN

Vereinfachte Lernantworten
323

Fragebegriff

Schiffsführer

darf weder ein Sportboot geführt 

in Fahrt

kurzer Ton

HanjWjpsknp 

muss bestimmt werden

0,5 ‰

weder vor Anker, noch an Land
festgemacht, noch auf Grund

1 Sekunde

langer Ton

Wann ist Fahrzeug unter Segel
ein Maschinenfahrzeug

unter Segel + Maschine 
am Tage

Luvseite

Leeseite

Wann Lichter geführt

Wozu dient die Lichterführung

Segelfahrzeug anstelle Seiten-
lichter + Hecklicht

Lichter Fahrzeug unter Segel 
mit Maschine

Motorboote entgegengesetzte
Kurse ausweichen

Motorboote kreuzende Kurse
ausweichen muss

•▬  •▬  •▬  •▬  •▬

Merkblatt seltene Tiere 

Pflanzen- und Tierwelt 

Schilf und Röhricht

kleines Fahrzeug nicht dicht an
großes Fahrzeug heranfahren

gegen Strom und Wind anlegen

Begegnen enges Fahrwasser

Gefahren, wenn von größeren
Fahrzeug überholt wird

4 – 6 Sekunden

mit Maschine fährt

schwarzer Kegel, Spitze unten

dem Wind zugekehrte Seite

dem Wind abgewandte Seite

Sonnenuntergang bis Sonnen-
aufgang

zeigt Fahrtrichtung und Lage

Dreifarbenlaterne an der Mast-
spitze

die für ein Maschinenfahrzeug

nach Steuerbord

welches das Andere an Steuer-
bord hat

Bleib-weg-Signal

10 goldene Regeln

10 goldene Regeln

Rast- und Brutplätze

kann mit dem Fahrzeug 
kollidieren

sicherer manövrieren

Geschwindigkeit herabsetzen

kleines Fahrzeug kann auf
Grund laufen

In der Prüfung müssen 30 Fragen und die 9 Navigationsauf-
gaben in 60 Minuten bearbeitet werden. Die Navigationsauf-
gabe dauert etwa 15 Minuten. In den verbleibenden 45 Minu-
ten können kaum alle 30 Fragen und alle 120 Antworten gele-
sen und verstanden werden. Dazu ist die Zeit zu knapp. 
Lernen Sie daher zu jeder Frage den rot gedruckten Antwort-
teil auswendig. In der Prüfung lesen Sie am besten zuerst nur
die Frage und überlegen, wie die Antwort lauten muss. Erst
danach suchen Sie unter den möglichen Antworten diejenige
mit dem gelernten Antwortteil heraus und kreuzen sie an.
Inhaber des Sportbootführerscheins Binnen müssen die Basis-
fragen nicht mehr beantworten. (Seescheininhabern werden
sie beim Erwerb des Binnenscheins erlassen.) Inhabern des
B e
gestellt, die sie zusammen mit der Navigationsaufgabe in 50
Minuten bearbeiten müssen. 80 % der Fragen und 80 % der
Navigationsaufgaben müssen richtig beantwortet werden.

Die folgenden neun Seiten enthalten den ganzen Prüfungsstoff
(ohne Navigation). Mit diesen Begriffspaaren können Sie alle
Prüfungsfragen beantworten. Wenn Sie viele Stunden Lern-
zeit sparen wollen, gehen Sie so vor:

Arbeiten Sie sich zunächst in den Stoff ein. Sie müssen die
Materie kennen. Nur dann verstehen Sie, was Sie lernen. Daran
führt kein Weg vorbei. Sie wollen doch später nicht der Depp
an Bord sein und sich und andere Menschen in Gefahr bringen. 

Prägen Sie sich dann die folgenden Begriffspaare ein. Diese
Begriffspaare müssen Sie kennen. Die linke Hälfte enthält
den entscheidenden Begriff aus der Frage, die rechte die ver-
einfachte Lernantwort.  

In der Prüfung lesen Sie nur die Frage. Dabei stoßen Sie auf
den ersten Begriff eines Begriffspaares. Überlegen Sie kurz,
wie dazu die Lernantwort lautet und kreuzen Sie die Antwort
an, in der diese Lernantwort vorkommt. Also, Sie lesen
Schiffsführer und kreuzen die Antwort mit den Worten muss
bestimmt werden an. Sie lesen darf weder ein Sportboot ge-
führt und kreuzen die Antwort mit 0,5 ‰ an.

Das können Sie mit dem Fragenkatalog auf Seite 254 ff. leicht
einüben. Sie werden überrascht sein, wie gut es funktioniert
und wie schnell Sie Fortschritte machen. Abschließend testen
Sie Ihr Wissen mithilfe der Prüfungsfragebogen aus dem 
Delius Klasing Verlag, bis Sie jeden Fragebogen in der vor-
gegebenen Zeit sicher beantworten können.

So sollten Sie vorgehen. So sparen Sie viele Stunden Lernzeit
und werden perfekt vorbereitet zur Prüfung antreten. 

Verlag und Autor wünschen Ihnen Freude und viel Erfolg!

Richtige Prüfungsvorbereitung

VIELE STUNDEN LERNZEIT SPAREN

Vereinfachte Lernantworten
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Fahrzeug weniger als 12 m, 
das die vorgeschriebenen

Schallsignale nicht geben kann

Wann Gefahr eines 
Zusammenstoßes

Segelfahrzeuge, Wind von der-
selben Seite, ausweichen muss

Maschinenfahrzeuge auf 
entgegengesetzten Kursen 

… Gefahr eines Zusammen-
stoßes besteht?

Kurshaltepflichtiger vor 
Einleitung des Manövers des

letzten Augenblicks

Ausweichpflichtiger gegenüber
einem Kurshalter

überholendes Fahrzeug

bei verminderter Sicht das
Schallsignal eines anderen

Fahrzeugs hört

wenn ein anderes Fahrzeug 
seiner Ausweichpflicht nicht

nachkommt und Kollision un-
mittelbar bevorsteht

• • • • •
• ▬ •

Benutzung eines Verkehrs-
trennungsgebietes

Querens eines Verkehrs-
trennungsgebietes

kräftiges Schallsignal, das nicht
verwechselt werden kann

Abstand verringert, Peilung 
ändert sich nicht

das luvwärtige dem leewärtigen

jedes nach Steuerbord

muss ausweichen

Kurs und Geschwindigkeit 
beibehalten, besondere 
Aufmerksamkeit

Ausweichmanöver frühzeitig,
durchgreifend und klar erkennbar

hat auszuweichen

Fahrt verlangsamen

Manöver des 
letzten Augenblicks

Ausweichpflicht

Ankerlieger, gefährliche 
Annäherung

in der allgemeinen Verkehrs-
richtung rechts fahren, an En-
den des Einbahnweges ein-
oder auslaufen

Kielrichtung im rechten Winkel
zur Verkehrsrichtung

Regeln Verkehrstrennungs-
gebiete

Maschinenfahrzeug in Ver-
kehrstrennungsgebiet gegen-

über Maschinenfahrzeug, das
von Steuerbord kommend quert

Segelfahrzeug beim Queren 
eines Verkehrstrennungsgebietes

Fahrzeug von weniger als 20 m
in Verkehrstrennungsgebieten

Wo steht, welche Wasserflächen
Seeschifffahrtsstraßen sind

örtliche Sondervorschriften

Leuchtkugeln mit weißen Sternen

Fahrwasser nach SeeSchStrO

Steuerbordseite eines 
Fahrwassers

Fahrzeug mit UKW-
Funkanlage

Fahrzeug unter Segel 
von weniger als 12 m

Wann nicht fahren, wenn
Lichter nicht führen kann

Schallsignal beim 
Einlaufen in Häfen

▬ • • • •     ▬ • • • •

Kollisionsverhütungsregeln

muss ausweichen

darf die sichere Durchfahrt
nicht behindern

darf die sichere Durchfahrt
nicht behindern

Seeschifffahrtsstraßen-Ordnung,
Schifffahrtsordnung Emsmün-
dung

Bekanntmachung der WSD

Bundeswehr

durch Fahrwasserseiten-
bezeichnung begrenzt, binnen-
wärts auch nicht gekennzeichnete
Wasserflächen für die 
durchgehende Schifffahrt

von See kommend 
an Steuerbord

Verkehrsinformationen 
abhören

weißes Rundumlicht

in der Zeit, in der die Lichter-
führung vorgeschrieben, 
es sei denn, Notstand

langer Ton

Allgemeines Gefahr- und
Warnsignal
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AMTLICHER FRAGENKATALOG (DSV)

Fachkundenachweis für Seenotsignalmittel
332

1
Was versteht man unter 
pyrotechnischen Seenot-
signalen?

2
Was sind explosionsgefähr-
liche Stoffe?

3
Wann dürfen pyrotechni-
sche Notsignale verwendet
werden?

4
Was darf zur pyrotechni-
schen Notsignalgebung ver-
wendet werden?

5
Wer benötigt in der Regel
einen Kleinen Waffen-
schein?

6
Was ist sicherheitstechnisch
bei der Verwendung einer
Seenot-Handfackel zu be-
achten?

Notsignale, die mithilfe ex-
plosionsgefährlicher Stoffe
ausgelöst werden.

Feste oder flüssige Stoffe,
die durch eine nicht außer-
gewöhnliche Beanspru-
chung (thermisch, mecha-
nisch oder andere) zur Ex-
plosion gebracht werden
können. 

Nur im Notfall, d. h. unter
anderem, wenn angezeigt
werden soll, dass Gefahr für
Leib und Leben besteht und
Hilfe erforderlich ist. 

Die Signalpistole Kaliber 4
(26,5 mm) und die von der
Physikalisch-Technischen
Bundesanstalt (PTB) zuge-
lassenen Signalwaffen
einschließlich Munition bzw.
die von der Bundesanstalt
für Materialforschung und 
-prüfung (BAM) zugelasse-
nen sonstigen Notsignale.

Wer außerhalb seiner Woh-
nung, Geschäftsräume oder
seines befriedeten Besitz-
tums eine Schusswaffe mit
dem Bauartzulassungszei-
chen „PTB im Kreis“ führen
möchte (PTB = Physikalisch-
Technische Bundesanstalt).

Gebrauchsanweisung beach-
ten. In jedem Fall die bren-
nende Fackel nach Lee so
halten, dass versprühter Ab-

7
Was ist bei der Verwendung
von Seenot-Rauchsignalen
zu beachten?

8
Welche pyrotechnischen
Seenotsignale werden an
Bord verwendet?

9
Wann werden Notsignale
verwendet?

10
Wann sind Rauchsignale zu
verwenden?

11
Welche Farbe ist bei Signal-
raketen international als
Notsignal zu verwenden?
a) Rot.                                 q
b) Weiß.                               q
c) Grün.                               q

12
Wann dürfen Notsignale
verwendet werden?
a) In Notfällen, wenn unter
    anderem Leib und Leben
    von Personen in Gefahr 
    sind und dringend Hilfe 
    benötigt wird. q

brand keine Verletzungen
(Hand, Augen) verursacht
oder die Yacht beschädigt.

Rauchsignale nur am Tage
und bei geringen Windstär-
ken verwenden. Die Anzün-
dung erfolgt durch eine
Reißschnur, die unter einer
abschraubbaren Schutzkap-
pe liegt. Nach der Zündung
ist das Rauchsignal zur Lee-
seite außenbords zu werfen. 

Signalraketen, Fallschirm-
raketen, Handfackeln und
Rauchsignale. 

Im Notfall, wenn Hilfe er-
forderlich ist. 

Nur am Tag und wenn Hilfe
gesichtet worden ist.

a) Rot.                                  q
b) Weiß.                                q
c) Grün.                               q

a) In Notfällen, wenn unter
    anderem Leib und Leben
    von Personen in Gefahr 
    sind und dringend fremde 
    Hilfe benötigt wird.        q
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340

1                 Seiten 57, 133
Worauf müssen Sie als 
Schiffsführer vor Reiseantritt
hinsichtlich der Seekarten
und Seebücher achten?

2                  Seiten 45, 58
Warum muss in der GPS-
Navigation das jeweilige 
Kartendatum unbedingt
berücksichtigt werden?

3                        Seite 45
Welche Differenzen können
zwischen WGS 84 und ande-
ren Bezugssystemen auftre-
ten?

4                        Seite 45
Wo finden Sie in der Seekarte
Angaben über das benutzte
Bezugssystem und ggf. ent-
sprechende Korrekturhinwei-
se?

5                        Seite 45
Wie lautet ggf. der Korrektur-
hinweis bezüglich GPS in der
Seekarte, wenn das benutzte
Kartendatum (z.B. ED 50)
und WGS 84 nicht überein-
stimmen?

6                        Seite 15
Woran erkennen Sie, bis
wann eine deutsche Seekarte
„amtlich“ berichtigt ist?

7                        Seite 62
Woran erkennen Sie, bis
wann eine britische Seekarte
„amtlich“ berichtigt ist?

Auf Vollständigkeit der Un-
terlagen und deren Berichti-
gung auf den neuesten Stand.

Weil sich das von GPS ver-
wendete Bezugssystem WGS
84 (World Geodetic System
1984) von anderen verwende-
ten Bezugssystemen (Karten-
datum) unterscheiden kann.

Die Differenzen von ϕ und λ
liegen im Allgemeinen in der
Größenordnung von 0,1 kbl
bis 1 kbl, also etwa von 20 bis
200 m. Es können größere
Unterschiede auftreten.

Am Kartenrand unter dem 
Titel.

Durch Satellitennavigation
(z.B. GPS) erhaltene Posi-
tionen im WGS 84 sind 0,... 
Minuten nordwärts/südwärts
und 0,... Minuten westwärts/
ostwärts zu verlegen, um mit
dieser Karte übereinzustimmen.

Am Berichtigungsstempel des
BSH oder einer amtlichen
Seekartenberichtigungsstelle.

Am Berichtigungsstempel auf
der Rückseite der Seekarte.

8                         Seite 62
Was bedeutet der Stempel auf
der britischen Seekarte: 
Corrected up to N.T.M. 3595
1998?

9                         Seite 62
Welche Angaben enthalten
die Nachrichten für Seefahrer
(NfS)?

10 Seite 62
In welcher Sprache werden
die Nachrichten für Seefahrer
(NfS) verfasst?

11 Seite 60
Welche Angaben enthalten
deutsche und britische
Leuchtfeuerverzeichnisse?

12 Seite 60
Welche schwimmenden
Schifffahrtszeichen werden in
den britischen List of Lights
und in deutschen Leucht-
feuerverzeichnissen nicht 
angegeben?

13 Seiten 21, 60, 125
Wo finden Sie Angaben über
die Merkmale der Schiff-
fahrtszeichen?

14 Seite 23
Worauf beziehen sich die
Höhenangaben der Leucht-

Seekarte ist berichtigt bis zur
Mitteilung Nr. 3595 der Admi-
ralty Notices to Mariners
(N.T.M.) in 1998.

In den NfS werden für die 
sichere Schiffsführung wich-
tige Maßnahmen, Ereignisse
und Veränderungen auf den
Seeschifffahrtsstraßen, auf der
hohen See sowie in den Ho-
heitsgewässern anderer Staaten
im europäischen und angrenzen-
den Bereich bekannt gegeben.

Die Angaben erfolgen in deut-
scher und in englischer
Sprache.

Beschreibung der Leuchtfeuer,
Feuerschiffe und Großtonnen
sowie deren geografische 
Lage.

Tonnen kleiner als 8 m Höhe.

1. In den Leuchtfeuerverzeich-
   nissen bzw. in der List of 
   Lights sowie auszugsweise 
   in den Seekarten.
2. In der Karte1/INT1 des BSH.
3.Schwimmende Schifffahrts-
   zeichen zusätzlich in der 
   Anlage I zur SeeSchStrO
   (z.B. Tonnen des Lateral- 
   bzw. Kardinalsystems).

In Gewässern mit Gezeiten
(z.B. Nordsee) auf mittleres
Hochwasser, in gezeitenlosen

Navigation
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49 Seiten 92, 93, 96
Auf einer Motoryacht A er-
kennt man nachts etwa zwei
Strich an Bb. folgende Lich-
ter des Fahrzeugs B, die rasch
näherkommen.

Die Kompasspeilung zum
Fahrzeug B ändert sich dabei
nur geringfügig.
1.Worum handelt es sich bei 
   Fahrzeug B?
2.Wer muss ausweichen?
3.Was muss Fahrzeug A tun?

50 Seiten 92, 94
Welchen Fahrzeugen muss 
eine Motoryacht ausweichen?

51 Seiten 92, 93, 108
Auf einer Motoryacht A sieht
man nachts etwa querab an
Stb. ein einzelnes weißes
Licht in (nahezu) stehender
Kompasspeilung. Näherkom-
mend erkennt man unterhalb
des weißen Lichtes und etwas
rechts davon ein rotes Licht
(Fahrzeug B).

1.Worum handelt es sich?

1.B ist ein Maschinenfahrzeug
   von weniger als 50 m Länge 
   in Fahrt, dessen Stb-Seite 
   man sieht.
2.B muss ausweichen, weil es 
   die Motoryacht A an seiner 
   Stb-Seite hat.
3.Die Motoryacht A muss 
   Kurs und Geschwindigkeit
   beibehalten.

1.Manövrierunfähigen Fahr-
   zeugen,
2.manövrierbehinderten Fahr-
   zeugen,
3.fischenden Fahrzeugen,
4.Segelfahrzeugen,
5.ggf. einem anderen Maschi-
   nenfahrzeug.

1.Topplicht und später Bb-
   Seitenlicht eines Maschinen-
   fahrzeuges B von weniger 
   als 50 m Länge in Fahrt.
2.A muss ausweichen, weil es 
   B an seiner Stb-Seite hat. A 
   muss das Signal „ein kurzer 
   Ton (• )“ geben.
3.B muss Kurs und Geschwin-
   digkeit beibehalten.

2.Was müssen jeweils beide 
   Fahrzeuge tun? 
   (Begründung)

52 Seiten 98, 99, 109
Eine Motoryacht, Länge 8 m,
treibt nachts manövrierun-
fähig in der Nordsee und
sieht ein großes Fahrzeug di-
rekt auf sich zukommen. Wel-
che Maßnahmen hat die Mo-
toryacht zu ergreifen?

53 Seiten 88, 112
Wie sind Fahrwasser der See-
SchStrO im Sinne der KVR
eingestuft? 

Ein Fahrzeug von weniger als
12 m Länge, das die zwei roten
Rundumlichter senkrecht über-
einander nicht führt, muss fol-
gende Maßnahmen ergreifen:
1.Durch jedes andere verfüg-
   bare Mittel anzeigen, dass 
   es manövrierunfähig ist, 
   z. B. über UKW-Sprechfunk
   oder durch ein Schallsignal
   oder Lichtsignal lang, kurz, 
   kurz (      ••).
2.Bei weiterer Annäherung 
   das andere Fahrzeug mit 
   einer starken Handlampe
   anleuchten und so auf sich 
   aufmerksam machen.
3.Führen eines weißen Rund-
   umlichtes, das mit keinem 
   anderen Licht verwechselt 
   werden kann.
4.Abfeuern eines Signals 
   „weißer Stern“ oder „Blitz-
   Knall“.
5.Sofort bei Eintritt der Manö-
   vrierunfähigkeit Verkehrs-
   zentrale informieren (wenn 
   vorhanden). 

Fahrwasser der Seeschifffahrts-
straße gelten als enge Fahr-
wasser im Sinne der KVR. 
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feuer in Leuchtfeuerverzeich-
nissen in der Nord- und Ost-
see?

15 Seite 59
Wo finden Sie Angaben über
Brückensignale? 

16 Seiten 59, 60
Welche Themen (Grobglie-
derung) enthalten die See-
handbücher des BSH?

17 Seiten 22, 26
Wie werden Richtungsanga-
ben in nautischen Veröffent-
lichungen gemacht?

18 Seite 22
In welchem Quadranten liegt
der rote Warnsektor eines
Leitfeuers mit der Angabe 
rot 030° - 042°?

19 Seite 22
Was sind Leitfeuer (direction
lights)?

20 Seite 22
1. Was sind Richtfeuer 
   (leading lights)?
2. Wann befindet man sich 
   in einer Richtlinie eines 
   Richtfeuers?

Gewässern (z.B. Ostsee) auf
mittleren Wasserstand.

In den See- und Hafenhand-
büchern und in den Seekarten.

1.Schifffahrtsangelegenheiten,
2.Naturverhältnisse,
3.Küstenkunde und Segel-
   anweisungen.

1. rechtweisend in Grad,
2. im Uhrzeigersinn 
   (rechtsherum) zählend.

Im Südwest-Quadranten. 
Angegeben sind die Peilungen
zum Leuchtfeuer.

Leitfeuer sind Einzelfeuer,
die durch Sektoren verschie-
dener Farbe oder Kennung
(Leit- oder Warnsektoren)
im Allgemeinen ein Fahr-
wasser, eine Hafeneinfahrt
oder einen freien Seeraum
zwischen Untiefen bezeichnen.

1. Richtfeuer sind Feuer, die 
   als Unter- und Oberfeuer
   in Deckpeilung als Richt-
   linie beispielsweise einen 
   Kurs im Fahrwasser, durch 
   eine Hafeneinfahrt oder im 
   freien Seeraum zwischen 
   Untiefen bezeichnen.
2. Ein Schiff befindet sich in 
   der Richtlinie, wenn Unter- 
   und Oberfeuer senkrecht 
   unter-/übereinander er-
   scheinen.

21 Seite 22
Was ist ein Torfeuer?

22 Seite 23
Was ist die “Tragweite” eines
Feuers?

23 Seite 23
Was ist die “Nenntragweite”
eines Feuers?

24 Seite 23
Wovon hängt die “Tragweite”
eines Feuers ab?

25 Seite 23
In der Seekarte finden Sie bei
einem Leuchtfeuer die Eintra-
gung: 18M. Was bedeutet
diese Angabe?

26 Seiten 23, 38
Was ist die Sichtweite eines
Feuers? Wovon hängt sie ab?

Ein Torfeuer besteht aus zwei
Feuern gleicher Höhe, gleicher
Lichtstärke und gleicher Ken-
nung, die zu beiden Seiten der
Fahrwasserachse einander ge-
nau gegenüber (rechtwinklig
zur Fahrwasserachse) und von
der Fahrwasserachse gleich-
weit entfernt angeordnet sind.

Unter Tragweite versteht man
denjenigen Abstand, in dem
ein Feuer einen eben noch
deutlichen Lichteindruck
im Auge des Beobachters her-
vorruft.

Nenntragweite ist die Trag-
weite eines Feuers für einen
definierten Wert bei einer me-
teorologischen Sichtweite am
Tage von 10 sm.

Sie hängt u.a. ab von
1.der Lichtstärke (Helligkeit) 
   des Feuers und
2.Sichtwert (Lichtdurchlässig-
   keit der Atmosphäre).

Es ist die Nenntragweite, hier
18 Seemeilen.

Sichtweite ist die Entfernung,
auf die ein Leuchtfeuer über
die Erdkrümmung (Kimm)
hinweg vom Beobachter ge-
sehen werden kann.
Sie hängt ab 
1.von der Feuerhöhe und
2.von der Augeshöhe des 
   Beobachters.
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41 Seiten 91, 94, 98
Sie segeln nachts mit raumem
Wind und sehen nahezu ach-
teraus die Lichterführung rot-
weiß-rot senkrecht übereinan-
der, das näher kommt. Zu-
sätzlich sehen Sie neben zwei
Topplichtern links ein grünes
und rechts ein rotes Licht auf
gleicher Höhe.
1.Was bedeuten diese Lichter?
2.Wer muss ausweichen? 
   (Begründung)

42 Seite 90
Welcher Zeitpunkt ist im frei-
en Seeraum entscheidend für
die Verantwortlichkeit (hier =
Ausweichpflicht) der Fahr-
zeuge untereinander?

43 Seite 93
Ein anderes Fahrzeug muss
Ihnen ausweichen. Welche
Verpflichtung nach KVR 
haben Sie? Was unternehmen
Sie, wenn das andere Fahr-
zeug nicht ausweicht?

1.Man sieht ein manövrier-
   behindertes Fahrzeug mit 
   FdW (Topp-, Seitenlichter).
2.Dieses Fahrzeug nähert sich
   im Hecklichtsektor und 
   muss deshalb als Überholer 
   ausweichen.

Der Augenblick des ersten In-
sichtkommens. Eine spätere
Änderung der Lage der Fahr-
zeuge zueinander verändert
nicht die Verantwortlichkeit.

1.Mein Fahrzeug ist „Kurs-
   halter“, d. h., es muss Kurs
   und Geschwindigkeit bei-
   behalten.
2.Mein Fahrzeug darf zur Ab-
   wendung eines Zusammen-
   stoßes manövrieren, sobald 
   erkennbar wird, dass das 
   andere Fahrzeug nicht an-
   gemessen (= regelgerecht) 
   manövriert („Manöver des 
   vorletzten Augenblicks“).
3.Mein Fahrzeug muss zweck-
   dienlich manövrieren, wenn
   ein Manöver des Ausweich-
   pflichtigen allein einen 
   Zusammenstoß nicht mehr 
   vermeiden kann („Manöver 
   des letzten Augenblicks“).

44 Seiten 90, 94
Welchen Fahrzeugen muss
ein Segelfahrzeug auswei-
chen?

45 Seiten 87, 88, 94
1.Wie muss sich ein Sport-
   fahrzeug gegenüber einem 
   tiefgangbehinderten Fahr-
   zeug verhalten?
2.Schlagen Sie entsprechende
   Maßnahmen/Manöver vor.

46 Seiten 88, 89
Wo unterliegt Ihr Segelfahr-
zeug bzw. Ihre Motoryacht
unter 20 m Länge einem
Behinderungsverbot? 

47 Seite 99
Welchen Abstand muss man
von Minenräumfahrzeugen
halten?

48    Seiten 92, 96, 108
Auf einer Motoryacht A sieht
man nachts etwa recht voraus
Topplicht und beide Seiten-
lichter eines Fahrzeugs B. Die
Lichter werden rasch heller.
1.Was ist B?
2.Wie ist die Situation zu 
   klären?

1.Einem manövrierunfähigen 
   Fahrzeug,
2.einem manövrierbehinder-
   ten Fahrzeug,
3.einem fischenden Fahrzeug,
4.ggf. einem anderen Segel-
   fahrzeug, abhängig von der 
   Segelstellung in Bezug auf 
   den Wind.

1.Das Sportfahrzeug muss 
   vermeiden, die sichere
   Durchfahrt eines tiefgang-
   behinderten Fahrzeugs
   zu behindern.
2.Dieses kann durch eine 
   frühzeitige Kursänderung,
   Geschwindigkeitsänderung
   oder beides geschehen.

1.In engen Fahrwassern.
2.Auf dem Einbahnweg eines
   Verkehrstrennungsgebietes
   (VTG) gegenüber Maschi-
   nenfahrzeugen im VTG.

Mindestens 1000 m.

1.B ist ein Maschinenfahrzeug
   von weniger als 50 m Länge
   in Fahrt.
2.A und B müssen ihren Kurs 
   so nach Stb. ändern, dass 
   sie einander an der Bb-Seite
   passieren. Dabei müssen A 
   und B das Signal „ein 
   kurzer Ton“ (•) geben.
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27 Seiten 23, 38
Wie müssen sich Tragweite
und Sichtweite zueinander
verhalten, damit das Ver-
fahren zur Ortsbestimmung
„Feuer in der Kimm“ ange-
wandt werden kann?

28 Seite 38
Wo findet man Tabellen zur
Ermittlung des Abstandes 
eines Feuers in der Kimm?

29 Seiten 20, 21
Wo sind die in Seekarten 
verwendeten Symbole und
Abkürzungen erklärt?

30 Seite 63
Wer veröffentlicht die Be-
kanntmachungen für Seefah-
rer (BfS) und was umfassen
diese Veröffentlichungen?

31 Seite 63
Wie werden die Bekanntma-
chungen für Seefahrer (BfS)
der Sportschifffahrt zur
Kenntnis gebracht?

Die Tragweite muss mindes-
tens gleich der Sichtweite
sein.

In deutschen und britischen
Leuchtfeuerverzeichnissen.

In der Karte1/INT1 des BSH.

1. Die BfS werden von den 
   jeweils zuständigen Behör-
   den der Wasser- und Schiff-
   fahrtsverwaltung des Bun-
   des bzw. der Länder veröf-
   fentlicht. 
2. Sie enthalten alle wichtigen
   Maßnahmen und Ereignisse
   auf den Seeschifffahrtsstra-
   ßen und der ausschließli-
   chen Wirtschaftszone
   Deutschlands.

Die BfS werden an den amt-
lichen Aushangstellen (z.B.
bei Wasser- und Schifffahrts-
ämtern, Hafenverwaltungen,
WSP-Dienststellen, Schleusen,
Yachthäfen) für das betreffen-
de Seegebiet, in dem die Aus-
hangstelle liegt, und für die
angrenzenden Reviere und
Gebiete sowie im Internet
unter www.elwis.de zur
Kenntnis gebracht.

32 Seite 63
Zählen Sie die am häufigsten
vorkommenden Ereignisse
und Maßnahmen auf, über die
die Bekanntmachungen für
Seefahrer (BfS) unterrichten.

33 Seite 197
Wer gibt die nautischen Warn-
nachrichten (NWN) heraus
und von wem werden sie ver-
breitet?

34 Seite 197
Was bedeutet der Zusatz 
„vital“ bei einer nautischen
Warnnachricht (NWN)?

35 Seiten 172, 197
Welche Besonderheit bezüg-
lich des Zusatzes „vital“ bei
einer nautischen Warnnach-
richt (NWN) gibt es für die
Sportschifffahrt?

36 Seite 62
Wer gibt die Nachrichten für
Seefahrer (NfS) heraus und
wie und wie oft erfolgt die
Herausgabe?

1.Änderungen an Befeuerung,
   Betonnung und Landmarken,
2.veränderte Wassertiefen,
3.Wracke, Schifffahrtshinder-
   nisse, Rohrleitungen usw.,
4.Bauarbeiten, Baggerarbeiten,
   militärische Übungen und 
   damit zusammenhängende 
   Sperrungen oder Behinde-
   rungen.

Nautische Warnnachrichten
(NWN) werden von den Ver-
kehrszentralen für deren Zu-
ständigkeitsbereich und von
dem ständig besetzten See-
warndienst Emden für das ge-
samte deutsche Warngebiet
zur Verbreitung über Funk
herausgegeben. Der Rund-
funksender Deutschlandfunk
verbreitet alle über Funk abge-
gebenen NWN.

Die NWN erhält den Zusatz
„vital“, wenn die Warnung
auf eine lebensbedrohende
Gefahr hinweist.

Vitale nautische Warnnach-
richten für die Sportschifffahrt
werden während der Zeit vom
1. April bis zum 31. Oktober
zur Verbreitung über ausge-
wählte private und öffentlich-
rechtliche Rundfunkanstalten
weitergeleitet.

Die NfS werden vom BSH in
Heftform und im Internet
herausgegeben und erscheinen
einmal wöchentlich.
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32 Seiten 92, 108
Auf einem Segelfahrzeug 
unter Motor sieht man nachts
fast recht voraus ein näher-
kommendes Fahrzeug mit fol-
gender Lichterführung: oben
ein weißes Licht, seitlich da -
runter ein grünes Licht, zeit-
weise rechts von dem 
grünen Licht auf gleicher
Höhe auch ein rotes Licht.
Um was für ein Fahrzeug
handelt es sich, was ist von
Ihnen und was ist auf dem
anderen Fahrzeug zu unter-
nehmen?

33 Seite 89
Wie muss man sich verhalten,
wenn man gezwungen ist, ein
Verkehrstrennungsgebiet zu
queren?

34 Seite 119
Wie muss man sich verhalten,
wenn man einen betonnten
Schifffahrtsweg (z. B. in der
Ostsee) queren will?

35 Seite 87
Wie ist die Gefahr eines Zu-
sammenstoßes sicher erkenn-
bar?

36 Seite 87
Wie müssen Sie Ausweich-
manöver durchführen?
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Es handelt sich um ein Ma-
schinenfahrzeug von weniger
als 50 m Länge, das im See-
gang oder durch schlechtes
Steuern giert. Man muss an-
nehmen, dass sich zwei Ma-
schinenfahrzeuge auf entge-
gengesetzten oder fast entge-
gengesetzten Kursen nähern
und die Möglichkeit der Ge-
fahr eines Zusammenstoßes
besteht. Beide Fahrzeuge
müssen den Kurs nach Steuer-
bord ändern und dieses durch
einen kurzen Ton (•) anzei-
gen.

Die Kielrichtung (rwK) muss
möglichst rechtwinklig zur
allgemeinen Verkehrsrich-
tung zeigen. 

Die Ausweichregeln der KVR
beachten.

Wenn die Kompasspeilung zu
einem anderen Fahrzeug steht
und sie sich einander nähern.

1.Möglichst frühzeitig,
2.durchgreifend, sodass das 
   andere Fahrzeug rasch Ihre
   Absicht erkennen kann und
   um sich gut klar zu halten.

37 Seite 87
Wie müssen Sie sich verhal-
ten, nachdem Sie ein vorge-
schriebenes Ausweichmanö-
ver eingeleitet haben?

38 Seiten 90, 97
Sie segeln mit Wind von
Steuerbord und sehen nachts
in Luv ein einzelnes rotes
Licht, das in stehender Peilung
näherkommt.
1. Was ist das für ein Licht?
2. Wer muss ausweichen? 
   (Begründung)

39 Seiten 90, 97
Sie segeln mit Wind von
Backbord und sehen nachts in
Luv ein einzelnes grünes
Licht, das in stehender Peilung
näherkommt. 
1.Was ist das für ein Licht?
2.Wer muss ausweichen? 
   (Begründung)

40 Seiten 91, 97
Sie segeln nachts mit raumem
Wind und machen gute Fahrt.
Sie sehen an Steuerbord 
voraus ein einzelnes weißes
Licht in (nahezu) stehender
Peilung. Näherkommend
verschwindet das weiße Licht
gelegentlich und es erscheint
stattdessen in etwa gleicher
Höhe und links davon ein 
rotes Licht. Jeweils kurzfristig
sind beide Lichter gleichzeitig
zu sehen.
1.Worum handelt es sich bei 
   diesen Lichtern?
2.Wer muss ausweichen? 
   (Begründung)

Der Erfolg des Manövers ist
laufend zu überprüfen, bis das
andere Fahrzeug klar passiert
ist.

1.Das Licht ist das Backbord-
   licht eines Segelfahrzeugs
   in Fahrt. 
2.Das Segelfahrzeug in Luv 
   muss ausweichen, entweder 
   weil es den Wind von Back-
   bord hat oder weil (wenn 
   mit Wind von Stb. segelnd) 
   es luvwärts steht. 

1.Das Licht ist das Steuer-
   bordlicht eines Segelfahr-
   zeugs in Fahrt.
2.Ihr Fahrzeug muss als lee-
   wärtiges Fahrzeug auswei-
   chen, weil Sie (mit Wind 
   von Backbord segelnd) 
   nicht erkennen können, von
   welcher Seite das andere 
   Fahrzeug den Wind hat.

1.Man sieht das Hecklicht 
   und/oder Bb-Seitenlicht 
   eines Segelfahrzeugs in 
   Fahrt, das im Seegang giert.
2.Mein Fahrzeug nähert sich 
   aus dem Hecklichtsektor
   des anderen Fahrzeugs. Es 
   steht eben auf dessen Sek-
   torengrenze und muss als
   überholendes Fahrzeug aus-
   weichen. Im Zweifel (hier 
   Sektorengrenze) muss ich 
   mich als Überholer betrach-
   ten. 
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